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Deutſchland. 

& Berlin, 7. Januar. Der 2. Band der 
„Aktenſtücke zur Wirthſchaftspoli⸗ 
tik des Fürſten Bismarck, herausgegeben 
von H. Poſchinger“, iſt erſchienen. Für heute 
wollen wir daraus ein Aktenſtück erwähnen, wel⸗ 
ches ein charakteriſtiſches Merkmal für die Be⸗ 
deutung der Arkundenſammlung abgiebt. Es iſt 
ein Schreiben, welches Fürſt Bismarck in der 
Eigenſchaft als) Handelsminiſter unterm 1. Fe⸗ 
bruar 1882 an das preußiſche Staatsminiſterium 
richtete und das von den Beſchränkungen der 
Theilbarkeit des Grundeigenthums und der Er⸗ 
ſchwerung der Verſchuldung der ländlichen Ver⸗ 
hältniſſe handelt. Anlaß zu dem Schreiben gaben 
Verhandlungen der ſächſiſchen zweiten Kammer 
über die in Rede ſtehende Frage. Fürſt Bis⸗ 
marck außerte ſich folgendermaßen: 

„Ohne der völligen Freigebung der Theil⸗ 
barkeit des Grundeigenthums das Wort zu reden, 
kann ich doch die Bedenken nicht für zutreffend 
erkennen, daß dieſelbe die Exiſtenz des Bauern⸗ 
ſtandes gefährde, die Verdrängung deſſelben durch 
eine Ueberzahl kleiner Grundbeſitzer herbeiführe 
und in den letzteren ein Proletariat ſchaffe, wel⸗ 
ches ſich auf dem zerſplitterten Grund und Boden 
nicht zu behaupten vermöge. N N 

Ich glaube, daß hierbei die Stabilität in 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Bauern 
überſchätzt, namentlich aber die Bedeut ung des 
kleinen Grundbeſitzes für den Beſtand der ſozia⸗ 
len und ftantlichen Ordnung verkannt wird. Die 
wirthſchaftliche Lage der Bauern iſt erfahrungs⸗ 
mäßig Erſchütterungen ausgeſetzt, welche ſich 
durch alle Bemühungen, die Bauernhöfe unge⸗ 
theilt zu erhalten, doch nicht abwenden laſſen. 
Einerſeits tritt bei den größeren bäuerlichen Be⸗ 
ſitzern im Wechſel der Generationen häufiger als 
früher die Neigung hervor, ſich von der eigenen 
Betheiligung an den landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten zurückzuziehen und nur in der beaufſichti⸗ 
genden Stellung von Gutsbeſitzern thätig zu fein; 
damit giebt der Bauer die ſichere Grundlage 
ſeines Wohlſtandes auf und geht in der Folge 
nicht feiten feines Beſitzes verluſtig. Andererſeits 
ſind es die Erbtheilungen, welche die wirthſchaft⸗ 
liche Kraft des Bauernſtandes in der Aufein- 
anderfolge der Generationen fortgeſetzt Schwächen 
und mit der Größe des Beſitzes in unhaltbares 
Mißoverhältniß bringen. Durch die hypothekariſche 
Belaſtung der Bauernhöfe mit den Erbtheilen 
der Geſchwiſter des Eigen thümers geräh dieſer 
häufig in eine ungünſtigere Lage, als wenn die 
Abfindung ſeiner Miterben in Land erfolgt wäre. 
Im letzteren Falle würde er im Stande ſein, 
auf einem ſchuldenfreien und als bäuerlicher Be 
fig ausreichenden Theile der väterlichen Beſitzung 
ſeine Subſiſtenz zu finden, während ihm durch 
die Uebernahme des ungetheilten Hofes pekuniäre 
Verbindlichkeiten aufgebürdet werden, deren Er⸗ 
füllung den Ertrag ſeiner Thätigkeit übermäßig 
ſchmälert und es ihm bei ſchlechten Jahren bald 
unmöglich macht, ſich in ſeinem Beſitz zu be⸗ 
haupten. Eine zuverläſſigere Grundlage für die 
Erhaltung der ländlichen Beſitzverhältniſſe als in 
en der Theilbarkeit, würde ich in Er⸗ 
ſchwerung der Verſchuldung erblicken. 

Die Thatſache, daß das Eigenthum an 
Grund und Boden den Beſitzer feſter als jedes 
andere Band mit dem Staate und ſeinem Be⸗ 
ſtande verknüpft, hat für alle Klaſſen der Be⸗ 
theiligten gleichmäßige Geltung; der Eigenthümer 
des kleinſten Hauſes iſt durch dieſelben Intereſſen 
mit der Staatsordnung verbunden, wie der Be⸗ 
ſitzer ausgedehnter Landgüter. Der Staat hat 
deshalb alle Veranlaſſung, die Vermehrung der 
Grundbeſitzer zu befördern. Er ſteigert dadurch 
den Wohlſtand der Bevölkerung, indem er eine 
ſorgfältigere und deshalb ergiebigere Bearbeitung 
des Bodens herbeiführt, weil jeder Arbeiter im 
eigenen Beſitz und Intereſſe emſiger und erfolg⸗ 
reicher arbeitet, als für Lohn auf fremdem Be⸗ 
fit. Er vergrößert zugleich die Zahl derjenigen, 
in welchen das Bewußtſein des untrennbaren 
Zuſammeuhanges mit ihm und feinen Schickſalen 
am lebendigſten iſt. Der Beſitz einer lleinen 
Parzelle bietet, auch wenn ſie allein den Eigen⸗ 
thümer nicht zu ernähren vermag, ihm doch 
immer eine Gelegenheit zur Verwerthung unbe⸗ 
beſchäftigter Stunden und einen Theil deſſen, 
was er nothwendig zu ſeiner Subſiſtenz braucht, 
und die Sicherheit eigener unkündbarer Wohnung 
giebt ſeiner ganzen Thätigkeit einen feſten Rück⸗ 
halt. Deshalb halte ich die Beſorgniß für grund⸗ 
los, daß die Beförderung der Grundſtückstheilun⸗ 
gen zur Vermehrung des Proletariats beitragen 
könne Der Beſitzer eines noch ſo kleinen Grund⸗ 
eigenthums iſt immer beſſer und unabhängiger 
geſtellt als der beſitzloſe Proletarier, der mit 
Wohnung und Unterhalt lediglich auf den Ertrag 
ſeiner Handarbeit angewieſen iſt. 

Daſſelbe Intereſſe aber, welches der Staat 
daran hat, die Zahl der Grundbeſitzer zu ver⸗ 
mehren, muß ihn dazu führen, für die dauernde 
Erhaltung derſelben in ihrem Eigenthum zu 
ſorgen. Solange es dem Eigenthümer eines 
Grundſtückes geftattet iſt, daſſelbe bis jum ganzen 
Betrage feines Werthes mit Schulden zu be⸗ 
laſten, und ſolange ſeinen Gläubigern das Recht 
ad in der Beitreibung ihrer Forderungen 
is zum zwangsweiſen Verkauf des geſammten 
unbeweglichen Eigenthums des Schuldners zu 
gehen, bleibt der kleine Grundbeſitzer beſtändig 
der Gefahr ausgeſetzt, durch geringe wirthſchaft⸗ 
liche Verlegenheit um ſein Grundstück gebracht 
zu werden. Will man den unbemittelten Klaſſen 
der Bevölkerung und dem Staate die Vortheile 
ſichern, welche beiden durch Begünſtigung der 
Dismembrationen gewonnen werden können, jo 
iſt es unerläßlich, der bisherigen ſchrankenloſen 
Ausbeutung des Kredits eine Grenze zu ſetzen. 
In den Vereinigten Staaten von Amerika hat 
man das Ziel durch die Einrichtung des Heim⸗ 
ſtättenrechts zu erreichen, geſucht. Einen wirk⸗ 
ſameren Schutz würde der Beſtand des Grund. 
beſitzes erlangen, wenn die Geſetzgebung das 
Recht zur Verſchuldung deſſelben ſo weit be⸗ 
schränkte, daß die Grundeigenthümer verhindert 
würden, ihren Realkredit bis zur Vernichtung 
ihrer Subſiſtenz zu mißbrauchen. Ich empfehle 
deshalb die Frage zur Prüfung. ob nicht bei 
einer Reform des Kreditrechts die ländlichen 
Grundſtücke unter einem gewiſſen Flächeninhalt 
für unverſchuldbar und von jedem Auenlentelt 
kauf ausgeſchloſſen zu erklären, die Theilbarkeit 
in natura bei Erbfällen aber im Gegenſatz zur 
Abfindung durch Verſchuldung zu befördern wäre. 


Das öffentliche Intereſſe an der Erhaltung 
eines zahlreichen Standes von Grundeizenthü⸗ 
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iſt erheblich genug, um eine ſolche Be⸗ 
ſchränkung der Einzelnen in der Dispoſition über 
ihr Vermögen eher zu rechtfertigen als die Be⸗ 
ſchränkungen, welche der Theilbarkeit entgegen⸗ 
ſtehen.“ 

— Die Gewerbeordnungsnovelle, welche die 
verbündeten Regierungen dem Reichstage vorge⸗ 
legt haben, enthält bekanntlich u. a. eine Rege⸗ 
lung der Beſtrafung des Kontraktbruches durch 
die Gewährung der Möglichkeit einer Schadlos⸗ 
haltung an einer beſtimmten Geldſumme, und die 
Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstages hat dieſe 
Beſtimmung zwar etwas modifizirt, aber doch 
im Prinzip aufrecht erhalten. Wie nothwendig 
es iſt, gerade auf dieſem Gebiete eine wirkſame 
erziehliche Beſtrafung eintreten zu laſſen, geht 
aus einer von einem der ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Zeutralverbandes deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller Herrn Geh. Finanzrath a. D. Jencke in 
Eſſen veranſtalteten Statiſtik hervor. Dieſe Sta⸗ 
tiſtik hat ſich auf die 13 je über 1000 Arbeiter 
beſchäftigenden rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ und 
Hüttenwalzwerke bezogen, in denen insgeſammt 
47,756 Arbeiter thätig waren. Von dieſen 
47,756 Arbeitern waren nun im Laufe der erſten 
ſechs Monate des Jahres 1890 1017 Mann 
— 2,13 Prozent kontraktbrüchig geworden. Das 
ergiebt alſo auf das Jahr 4,26 Prozent. Dieſe 
1017 Mann wurden kontraktbrüchig theils in der 
Art, daß, nachdem ſie zur Arbeit angenommen 
waren, der Arbeitsvertrag mit ihnen alſo abge- 
ſchloſſen war und ſie die Arbeitsordnung der 
Werke durch ihre Unterſchrift?'anerkannt hatten, 
ſie es ſich anders überlegten und nicht zur Arbeit 
kamen. Ein großer Theil war innerhalb der 
erſten 14 Tage, wo ſie in Arbeit getreten waren, 
wieder ausgeblieben, ein ſehr großer Theil mel⸗ 
dete ſich krank, kehrte nach der Krankheit zur Ar⸗ 
beit nicht zurück, ein weiterer Theil nahm Ur⸗ 
laub, kehrte nach abgelaufenem Urlaub nicht zu 
rück, andere blieben aus anderen Gründen aus. 
Die Werke hatten zwar in ihren Arbeitsordnun⸗ 
gen die Beſtimmung getroffen, daß bei kontrakt⸗ 
brüchigem Verlaſſen der Arbeit der rückſtändige 
Lohn einbehalten werden darf. Die meiſten kon⸗ 
traktbrüchigen Arbeiter wußten es aber ſo einzurich⸗ 
ten, daß der Betrag des rückſtändigen ohne 
nicht ſehr groß war. Am leichteſten! ließ ſich das 
machen bei Ausbleiben nach Krankheit oder bei 
Ausbleiben nach Urlaub, wenn der rückſtändige 
Lohn während der Krankheit oder des Urlaubs 
gezahlt war. Nichtsdeſtoweniger wurden doch 
Fälle konſtatirt, wo kontraktbrüchige Arbeiter 
Löhne im Betrage von über 50 Mark zurückge⸗ 
laſſen haben, eine andere Anzahl Löhne von 40 
bis 50 Mark, von 30 bis 40 Mark und eine 
nicht unerhebliche Anzahl ſolche von 20 bis 30 
Mark. Größer war natürliche die Zahl derjeni⸗ 
gen, bei welchen der rückſtändige Lohn weniger 
betrug. Die Summe der auf dieſe Art zurüd- 
behaltenen Löhne war in Anbetracht der großen 
Zahl der Arbeiter nicht groß. Sie betrug in 
dem Halbjahr, auf welches ſich die Ermittelungen 
erſtreckten, 4623 Mark, das ergiebt alſo auf das 
Jahr berechnet insgeſammt nur 9200 Mark, 
welche den Arbeitgebern verblieben ſind. Nicht 
ein einziges Werk verwendete übrigens die Gel⸗ 
der zu ſeinem Nutzen, ſondern dieſe wurden aus⸗ 
nahmslos wohlthätigen Zwecken zugeführt. Dieſe 

iffern beweiſen jedenfalls, daß auch in gewöhn⸗ 
ichen ruhigen Zeiten der Kontraktbruch eine Rolle 
ſpielt und daß die Arbeitgeber ein großes Is 
tereſſe daran haben, den Kontraktbruch in wirk⸗ 
ſamer Weiſe geſühnt zu ſehen. Es wird Auf- 
gabe des Reichstages bei der zweiten und dritten 
Leſung der Gewerbeordnungsnovelle ſein, die auf 
die Beſtrafung bezüglichen Beſtimmungen der letz⸗ 
teren ſo auszugeſtalten, daß ſie den Anforderun⸗ 
gen der Praxis entſprechen. 


Taubert, der durch zahlreiche Liederkompoſi⸗ 
tionen populär gewordene Tondichter, iſt heute früh 
um 9%, Uhr plötzlich geſtorben. Der Entſchla⸗ 
fene, welcher ſeit längerer Zeit ſchon leidend . 
weſen, hat ein Alter von 79 Jahren erreicht. Er 
war Berliner Kind und hatte hier auch ſeine 
erſten Studien unter Neithardt und Ludwig Ber⸗ 
ger genoſſen. 1831 wurde er zur Leitung der 
Hofmuſik berufen, 1839 zum Mitglied der Aka⸗ 
demie der Künſte ernannt. 1341 erfolgte feine 
Ernennung zum interimiſtiſchen Direktor der kö⸗ 
niglichen Oper in Berlin, welche Stellung ihm 
im nächſten Jahre definitiv übertragen wurde. 
Im Jahre 1860 wurde er zum Ober-⸗Hofkapell⸗ 
meiſter ernannt. Seit 1881 war er Präſident 
der muſikaliſchen Sektion der Akademie. 

— Wir haben bereits vor einiger Zeit ge⸗ 
meldet, daß eine Herabſetzung des deutſchen 
Weinzolles bei den Handelsvertragsverhandlungen 
mit Italien eine große Rolle ſpielen werde. 
Nunmehr wird unſere Mittheilung beſtätigt durch 
eine Aeußerung des italieniſchen Botſchafters in 
Berlin, Graf de Launay. Derſelbe hat, wie be⸗ 
richtet wird, beim Neujahrsempfang im Bot⸗ 
ſchafterhotel einigen Mitgliedern der italieniſchen 
Kolonie gegenüber geäußert, es ſei nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der deutſche Weinzoll demnächſt 
eine Herabſetzung erfahren werde. Natürlich 
käme dieſe Herabſetzung auch den öſterreichiſchen 
Weinen zu gute. Vielleicht würde dann auch 
der „Dalmatiner“, welcher jetzt in Frankreich zu 
Bordeaux umgearbeitet wird, künftig auf ein⸗ 
fachere und für uns billigere Art nach Deutſch⸗ 
land ee 3 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ein 
hieſiges Blatt bemerkt in einer Notiz über das 
Befinden Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin neben anderem Un⸗ 
richtigen, „das Eine ſtehe feſt, daß der Groß⸗ 
herzog nicht in der Lage iſt, in ſeinem Heimaths⸗ 
lande Aufenthalt zu nehmen““ Dem gegenüber 
konſtatiren wir, daß der Großherzog bis jetzt 
ſtets in der Lage war, einen Theil des Früh⸗ 
jahres, den Sommer und Herbſt in ſeinem Hei⸗ 
mathslande zuzubringen und, wie wir aus beſter 
Quelle erfahren, dies auch im laufenden Jahre 
beabſichtige. Im Jahre 1890 hat der Groß- 
herzog zu ſeiner Kräftigung während des Som⸗ 
mers eine längere Seereiſe gemacht, welche fo 
ünftige Folgen zeigte, daß man auf eine baldige 

eſeitigung der Nervenſchmerzen hoffen darf. 
In Folge jener zur Kur unternommenen Reiſe 
mußte im vorigen Jahre die Rückkehr nach Med- 
lenburg unterbleiben.“ 

— Aus Straßburg meldet die „A. Z.“, 
daß ſicherem Vernehmen nach eine neue Rege⸗ 
lung der Fremdenpolizei in den Neichslanden 
durch Einführung von Aufenthaltskarten für die 
dauernd im Lande ſich aufhaltenden Fremden 
nahe bevorſtehe. Die bis jetzt verſuchsweiſe ge⸗ 


— Oberhofkapellmeiſter a. D. Wilhelm Als 
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ſſtatteten Erleichterungen des Grenzverkehrs wür⸗ 


den beibehalten und nach Thunlichkeit ausgedehnt 
werden. Dieſe Umgeſtaltung der Fremden⸗ 
kontrolle im Lande werde die Möglichkeit bieten, 
die völlige Abſchaffung des Paßzwanges an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze in Ausſicht zu neh⸗ 
men. Wenn dieſe Nachricht, welche durch das 
„Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau“ hat verbreitet 
werden dürfen, ſich beſtätigen ſollte, ſo wäre wie⸗ 
der eine Bismarck'ſche Maßregel aufgehoben, 
deren Bekämpfung der freiſinnigen Partei früher 
zu heftigem Vorwurf gemacht wurde. Bei einer 
vorurtheilsloſen Regierung, welche lediglich das 
Beſte des Landes und keine Parteiintereſſen im 
Auge hat, werden die Freiſinnigen noch öfter die 
Genugthuung haben, daß die ſtets von ihnen 
vertretenen Anſchauungen zur Geltung kommen. 

Danzig, 7. Januar. Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, der morgen in ſein Amt einge⸗ 
ſetzt wird, iſt heute hier z eingetroffen. 

Königsberg i. Pr., 7. Januar. (W. T. 
B.) Der langjährige Vorſteher der hieſigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Kommerzienrath 
Weller, ſcheidet aus ſeinem Amte aus. Derſelbe 
wurde zum Ehrenbürger ernannt. 

Königsberg i. Pr., 7. Januar. (W. T. 
B.) Wegen; Schneetreibens find; ſämmtliche 
Eiſenbahnzüge von geſtern Mittag an mit mehr⸗ 
ſtündiger Verſpätung hier eingetroffen. 

Aus Schleswig Holſtein, 6. Januar. 
Zum Schutze der Hochſeefiſcherei in der Nordſee 
wird Mitte März die Kreuzer⸗Korvette „Vik 
toria“ auf die Dauer von 6˙½½ Monaten in 
Dienſt geſtellt. Durch die Indienſthaltung dieſes 
Schiffes erwachſen der Marine⸗Verwaltung Koſten, 
die auf 59,150 Mark veranſchlagt ſind. Die 
deutſche Hochſeefiſcherei iſt in erfreulicher Ent⸗ 
wickelung begriffen; die a der Fiſcherfahr⸗ 
zeuge, welche in der Nordſee außerhalb der 
Küſtengewäſſer Fiſcherei betreiben, vermehrt ſich 
von Jahr zu Jahr. Während wir im Jahre 
1887 337 Fahrzeuge mit einem Raumgehalt von 
10,828 Regifter-Tons und 1327 Mann Beſatzung 
zählten, betrug die Zahl der Fahrzeuge in 1890 
445 mit einem Raumgehalt von 14,520 Regiſter⸗ 
Tons und 1716 Mann Beſatzung. Darunter 
befanden ſich 18 Dampfſchiffe, welche alle in den 
letzten fünf Jahren für den Fiſchfang ausgerüſtet 
ſind. Von den deutſchen Fiſcherfahrzeugen ſind 
die meiſten in Hamburg beheimathet, nämlich 
177 mit einer Beſatzung von 559 Mann; es 
folgen alsdann der Regierungsbezirk Aurich mit 
129 Fahrzeugen und 636 Mann, der Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig mit 93 Fahrzeugen und 
273 Mann, der Regierungsbezirk Stade mit 28 
Sagrjengen und 178 Mann, der Regierungs⸗ 
bezirk Lüneburg mit 12 Fahrzeugen und 37 
Mann, Bremen mit 4 Fahrzeugen und 27 Mann 
und Oldenburg mit 2 Fahrzeugen und 6 Mann. 
Von den deutſchen Fiſchereifahrzeugen fiſchen 193 
mit Grundſchleppnetz, 23 mit Treibnetz, 104 
mit Grundangeln, 122 mit Grundſchlepp⸗ und 
Setznetzen und 5 mit anderen Geräthen. Eine 
Anzahl Fahrzeuge betreiben außerdem den Kabel⸗ 
jaufang mit Angeln, den Heringsfang mit Hamen 
und die Auſternfiſcherei mit Schleppnetz. Die 
Fiſche, welche hauptſächlich Gegenſtand des Fanges 
bilden, find: der Hering, der Kabeljau, der Leng, 
der Schellfiſch, der Stint, die Sprotte, die Ma⸗ 
krele, der Hornhecht und die Plattfiſcharten: 
Zunge, Stein⸗ und Glattbutte, Heilbutt, Scholle 
und Klieſche. Von Schalthieren bilden ferner 
Auſtern, Hummern und Garneelen (Porren, 
Krabben) regelmäßige Gegenſtände des Fanges. 
Die deutſchen Fiſcherhäfen ſind: Wilbelmshafen, 
Emden, Leer, Papenburg, Bremerhafen, Geeſte⸗ 
münde, Kuxhafen, Altona, Hamburg, Glückſtadt, 
Brunsbüttel, Büſum, Tönning, Huſum und das 
Liſter Tief zwiſchen den Juſeln Sylt und Röm. 

Zuflucht für die dla dient be⸗ 
kanntlich bei ſtürmiſchem Wetter häufig die Inſel 
Helgoland. 8 

Hannover, 7. Januar. (W. T. B.) Der 
Provinziallandtag genehmigte die Vereinigung 
der Vororte Liſt, Hainholz, Vahrenwald und 
Herrenhauſen mit der Stadt Hannover. Die 
jetzige Einwohnerzahl Hannovers, welche 163,000 
beträgt, erhält durch dieſe Vereinigung einen 
Zuwachs von etwa 10,200 Seelen. 

Köln, 7. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, ſind zur Uebernahme der Pathenſtelle 
bei dem neugeborenen kaiſerlichen Prinzen der 
König von Italien, die Königin⸗Regentin der 
Niederlande und Feldmarſchall Graf Moltke 
eingeladen worden. Die Taufe findet am 25. 
Januar ſtatt. 

Koblenz, 7. Januar. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloß die Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren der Kaiſerin Auguſta in 


dieſem Zwecke eine Summe von 30,000 Mark. 
Man will kein Standbild, ſondern eine Büſte 
anfertigen laſſen. Die weltberühmten Rhein⸗ 
anlagen ſollen im Anſchluß daran fortan den 
Namen Kaiſerin Auguſta⸗Anlagen führen. 
Neu⸗Strelitz, 7. Januar. (W. T. B.) 
In Folge ſtarken Schneetreibens ſind auf den 
mecklenburgiſchen Eiſenbahnen ſehr erhebliche Be⸗ 
triebsſtörungen eingetreten. Auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Wismar⸗Roſtock, mecklenburgiſche Süd⸗ 
bahn und Wismar⸗Lübeck war geſtern der Be⸗ 
trieb gänzlich eingeſtellt; ebenſo verkehren ſeit 
24 Stunden auf der Strecke Neu-Strelig-Warne- 
münde keine Züge mehr. N 
Dresden, 4. Januar. Handſchriftlich ge⸗ 
führte Rangliſten der ſächſiſchen Armee exiſtiren 
ſchon ſeit dem Jahre 1767. Gedruckte Rangliſten 
derſelben erſcheinen alljährlich ſeit 1785, in wel⸗ 
chem Jahre verk Generalſtabsſekretär L. Bachen⸗ 
ſchwanz eine ſolche unterm Titel „Geſchichte und 
gegenwärtiger Zuſtand der kurſächſiſchen Armee“ 
zuerſt veröffentlichte. Die „Rangliſte für die 
ſächſiſche Armee anf dasz Jahr 1891“ iſt mit ge⸗ 
wohnter Pünktlichkeit am 1. Januar 1891 aus 
gegeben? worden. Wir Fentuehmen derſelben fol⸗ 
rende Mittheilungen: Der Generalſtab des ſächſi⸗ 
ſchen Armeekorps hat eine ee um 3 
Stellen erfahren. Die Truppeneintheilung der 
Artilleriebrigade weiſt die Verſetzung des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 12 vom 15. zum 16. 
Armeekorps nach. Der Beſtand an aktiven Offi⸗ 
zieren iſt um 16 gewachſen und zwar von 1115 
auf 1131. Darunter befinden ſich: 22 Generale 
und zwar 1 Generalfeldmarſchall, 1 General der 
Infanterie, 4 Generale der Kavallerie, 5 General⸗ 
lieutenants und 11 Generalmajors, 145 Stabs- 
offiziere, darunter 28 Oberſte, 31 Oberſtlieute⸗ 
nants und 86 Majors; ferner 271 Hauptleute 
und Rittmeiſter, davon 161 bei der Jufanterie, 
15 bei den Jägern, 40 bei der Kavallerie, 34 bei 


den hieſigen Rheinanlagen und bewilligte zu 


Donnerſtag, 8 Zaunar 1891. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. © Lax 
Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. eifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Feld⸗, 11 bei der Fußartillerie, 6 bei den 


Pionieren und 4 beim Train. Die 248 Pre⸗ 
mierlieutenants vertheilen ſich mit 125 auf die 
Infanterie, 13 auf die Jäger, 34 auf die Ka⸗ 
vallerie, 32 auf die Feld⸗, 8 auf die Fußartillerie, 
5 auf die Pioniere und 4 auf den Train. An 
Sekondelieutenants ſinden wir 445, davon 259 
bei der Infanterie, 34 bei den Jägern, 71 bei 
der Kavallerie, 49 bei der Feld⸗ und 13 bei 
der Fußartillerie, 15 bei den Pionieren und 4 
beim Train. Von den 100 aktiven Sanitätsoffi⸗ 
zieren gehören 1 der Charge der Generalärzte, 
23 der der Oberſtabsärzte, 38 der der Stabsärzte 
und gleichfalls 38 dern der Aſſiſtenzärzte an. Fer⸗ 
ner führt die Rangliſte 9 aktive Auditeure : und 
58 Zahlmeiſter auf. Hierzu kommen 636 Re⸗ 
ſerveoffiziere, und zwar 14 Hauptleute der In⸗ 
fanterie und Jäger, 11 Rittmeiſter der Kavallerie, 
1 Haupmann der Feldartillerie, 1 der Pioniere 
und 1 des Trains, zuſammen 28 Hauptleute. 
Die 122 Premierlieutenants des [Reſerveſtandes 
werden mit 67 1bei der Infanterie, 5 bei den 
Jägern, 32 bei der Kavallerie, 6 bei der Feld⸗ 
und 4 bei der Fußartillerie, 3 bei den Pionieren 
und 5 beim Train geführt. Von den 486 Re⸗ 
ſerve⸗Sekondelieutenants gehören 322 zur In⸗ 
fanterie, 24 zu den Jägern, 64 zur Kavallerie, 
39 zur Feld⸗, 11 zur Fußartillerie, 8 zu den 
Pionieren, 18 zum Train. Die Landwehr 1. Auf⸗ 
gebots zählt 354 Offiziere, von denen 44 zur 
Hauptmanusklaſſe gehören, 120% Premierlieute⸗ 
nants und 190 Sekondelieutenants find. Die 
376 Offiziere der Landwehr 2. Aufgebots beſtehen 
aus 25 Hauptleuten, 212 Premierlieutenants und 
139 Sekondelieutenants. Das Sanitätsoffizier⸗ 
korps des Beurlaubtenftandes zählt 3 Oberſtabs⸗ 
ärzte der Reſerve und 1 ſolchen der Landwehr 
1. Aufgebots, ferner 46 Stabsärzte der Reſerve, 
28 der Landwehr 1. und 18 der Landwehr 2. Auf; 
gebots, endlich 210 Aſſiſtenzärzte der Reſerve, 45 
der Landwehr 1. und 11 der Landwehr 2. Auf⸗ 


gebots. 

Braunſchweig, 7. Januar. (W. T. B. 
Laut amtlichen Anzeigen werden ſeit 9. Dezembe 
im hieſigen herzoglichen Krankeuhauſe 27 Kranke 
mit Koch'ſcher Lymphe behandelt. Bei 3 Kranken 
wurde von der Weiterbehandlung Abſtand genom⸗ 
men wegen zu weit vorgeſchrittener Erkrankung. 
Bei 14 Kranken zeigte ſich eine Gewichtszunahme 
von 5—6 Pfund innerhalb weniger Wochen, wozu 
indeß auch die gute Koſt des Krankenhauſes bei⸗ 
getragen haben mag. Durchweg traten die be⸗ 
kannten Reaktionserſcheinungen ein. Bei einzel⸗ 
nen Kranken zeigte ſich entſchiedene Beſſerung, 
Abnahme der Lungenaffektionen, reineres Ath⸗ 
mungsgeräuſch e. Um mehr Kranke auf⸗ 
nehmen zu können, wird der Bau zweier Ba⸗ 
a für Lungenkranke beim Krankenhauſe 
geplaut. 

Braunſchweig, 7. Januar. (W. T. B.) 
Der Schneefall und die Verkehrsſtörungen 
dauern fort. Der in der Nacht zum Dienſtag 
zwiſchen Magdeburg und Oſchersleben im Schnee 
ſtecken gebliebene Zug konnte erſt nach 5 Stun⸗ 
den frei gemacht werden. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Blankenburg und Halberſtadt iſt einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. 


Bremen, 7. Januar. (W. T. B.) Die 
Rettungsſtation Neufahrwaſſer telegraphirt: 
In der Nacht vom 6. zum 7. Januar iſt von 
der bei Steinberg geſtrandeten Stralſunder Brigg 
Louis“, Kapitän Philipp, die aus 8 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung durch das Rettungsboot ge⸗ 
rettet worden. Dickes Schneewetter. Das 
Rettungsboot konnte ſeinen Schleppdampfer nicht 
wieder erreichen und iſt mit theilweiſe er⸗ 
ſtarrter Mannſchaft auf den Strand bei Gdingen 
gefahren. 

Metz, 7. Januar. (W. T. B.) Heute 
Abend 7 Ubr brach in den Kellerräumen der 
Kaiſer Wilhelm ⸗Kaſerne eine Feuersbrunſt aus, 
welche anfänglich größere Ausdehnung anzuneh⸗ 
men drohte, durch das energiſche Einſchreiten des 
Militärs und der ſtädtiſchen Feuerwehr aber 
bald gelöſcht wurde. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht erheblich. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Serajewo, 7. Januar. (W. T. B.) Ge⸗ 
ſtern Abend 8 Uhr 2 Minuten fand in Janfici 
bei Zerica ein 3 Sekunden dauerndes, ſehr hef⸗ 
tiges Erdbeben mit donnerähnlichem Getöſe ſtatt. 


Schweiz. 

Bern, 7. Januar. (Voſſ. Ztg.) Bundes⸗ 
kommiſſar Künzli konſtatirte in einem Telegramm 
an die Bundesregierung, daß die politiſche Lage 
im Teſſin gegenwärtig beunruhigender als vor 
en erſcheine, und verlangte weitere In⸗ 
ſtruktionen, die ihm auch ſofort vom Bundes⸗ 
rath ertheilt wurden. Die teſſiniſchen Liberalen 
beklagen ſich nämlich, daß die Regierung zahl⸗ 
reiche Stimmrechtsrekurſe zu einſeitig ſtreng ent⸗ 
ſchieden habe, und drohen, ſich von den Verfaſ⸗ 
ſungsrathswahlen am nächſten Sonntag fern zu 
halten, während andererſeits die Konſervativen 
das von beiden Parteien angenommene propor- 
tionelle Wahlſyſtem zu ihrem alleinigen Vortheil 
durch allerlei Manipulationen auszubeuten 
ſuchen. Der Bundesrath iſt gewillt, unbeküm⸗ 
mert um die Parteien, im Teſſin Ordnung zu 
ſchaffen. 


Belgien. 

Ueber eine ſenſationelle Toaſtaffaire, die in 
Belgien vielen Staub aufwirbelt, wird aus 
Brüſſel geſchrieben: 

Bei einem am 28. Dezember in Paris 
veranſtalteten Feſteſſen der „Geſellſchaft der Hand⸗ 
lungsreiſenden“ hielt nämlich der Belgier Lam⸗ 
biotte eine Rede, in der er wörtlich ſagte: „Ich 
hoffe, daß man bald auch in unſerem Lande wird 
ausrufen können: Es lebe die Republik! Es lebe 
die Nation, velche den anderen auf dem Wege 
der Freiheit und des Fortſchrittes vorangeht, es 
lebe Frankreich!“ Herr Lambiotte iſt nicht nur 
Präſident des Verbandes der belgiſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden, deren Statuten jede politiſche 


Manifeſtation verbieten, ſondern auch zugleich Dinge aus dem Kriegsminiſterium ſtammen 
ück⸗ ſollen, deutet anläßlich der Verleihungen von 


belgiſcher Provinzialrath, und gerade mit 
ſicht auf dieſe ſeine letzte Eigenſchaft erſcheint der 
Toaſt deſſelben in einem ebenſo eigenthümlichen 
wie bezeichnenden Lichte. Einer derartigen 
Aeußerung eines belgiſchen Provinzialrathes kann 
vor Allem in Deutſchland nicht genug Beachtung 
geſchenkt werden, in einer Zeit wie der jetzigen, 
wo eine gegen die Regierung mit dem Könige an 
0 Spitze ſich richtende revolutionäre Bewegung 


von Leuten in Scene geient wird, deren Sym⸗ wie dem Geniekorps und der Artillerie. 1 
eine Grenzen kennen. letzteren Waffengattungen werden nämlich die 


pathien für Frankreich 


Was Herr Lambiotte in Paris inmitten von 
Franzoſen, die ſeinem Herzen jedenfalls weit 
näher ſtehen als ſeine vlämiſchen Landsleute, aus⸗ 
geſprochen hat, das war nichts Anderes, als ein 
neuer Ausbruch der Geſinnungen, welche auch die 
Herren Janſon, de Volder und Genoſſen beſeelen, 
und wenn die Letzteren ſich im Anfange des näch⸗ 
ſten Jahres anſchicken ſollten, in das Streithorn 
für den allgemeinen Streik zu blaſen, „das Par⸗ 
lament aus Thüren oder Fenſtern zu werfen“ 
und dem König eine ſummariſche Aufforderung 
zur Erfüllung ihrer Forderungen zukommen zu 
laſſen, jo wird mam in Deutjchland wohl daran 
thun, wenn man ſich hierbei auch die ſonſtigen 
politiſchen Gefühle und Wünſche dieſer Männer 
vergegenwärtigt. Wäre Herr Janſon erſt einmal 
Präſident der belgiſchen Republik — und wer 
weiß, was ſeinem trotzigen Geiſte im vollbewuß⸗ 
ten Vertrauen auf ſeinen eigenen Werth vor⸗ 
ſchwebt! — fo würde ſeinezerſte Regierungs- 
handlung ganz ſicherlich darin beſtehen, daß er 
ſich mit einem grimmigen Fluche auf die „Pruſ⸗ 
ſiens“, ſeiner heißgeliebten „La France“ an den 
Buſen würfe und ſich ihr ganz und voll zur 
Verfügung stellte.. 
Brüſſel, 7. Januar. Wie vorhergeſehen, 
beſchäftigt ſich die geſammte belgiſche Preſſe mit 
dem Toaſt des Provinzialraths Lambiotte auf dem 
in Gegenwart des franzöſiſchen Handelsminiſters 
Roche in Paris veranſtalteten Feſtbankett der 
Handlungsreiſenden. Der Redner, der in ſeinem 
Toaſt für Belgien die Republik und die Einver⸗ 
leibung in Frankreich herbeiwünſchte, wird allge⸗ 
mein, die radikale Preſſe ausgenommen, ſcharf 
getadelt. Der Angegriffene veröffentlicht in den 
Blättern ein Schreiben, worin er die Bedeutung 
ſeines Trinkſpruches zu mildern verſucht. 
Brüſſel, 7. Januar. Die Erzielung eines 
Einvernehmens mit England betreffs der Neu⸗ 
fundland⸗Frage durch eine Verſchmelzung der⸗ 
ſelben mit der egyptiſchen Frage erſcheint unmög⸗ 
lich. Frankreich hält ſeine Rechte auf Neufund⸗ 


) land für unbeſtreitbar und wird dieſelben nur 


gegen eine hohe Territorialausgleichung aufgeben. 
Englands Rechte auf Egypten ſeien dagegen 
problematiſcher Natur. 


Frauk reich. 


Paris, 4. Januar. In unſerer Jahres- 
rückſchau ſagten wir: „Die Republik erſcheint 
gefeſtigter, als je zuvor. Das verdankt ſie aller⸗ 
dings weniger ihrem eigenen Verdienſt, als der 
geringen Würdigkeit derer, welche die Vertreter 
der monarchiſtiſchen Idee in Frankreich ſind.“ 
Die heutigen Senatswahlen beſtätigen die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Beobachtung. In ſo weit ſich im 
Augenblick das Ergebniß der Wahlen überſchauen 
läßt, gewinnen die Republikaner etwa zehn Sitze, 
was kein geringer Gewinn iſt, wenn man bedenkt, 
daß es ſich um die Erneuerung von nur einem 
Drittel der Senatsmitglieder und nur um 29 
Departements handelt. Die Wiederwahl Frey⸗ 
einets erſchien ſelbſtverſtändlich. Bedeutſamer it 
die Wahl Jules Ferrys, der nach ſeinem von 
Clemenceau veranlaßten Miniſterſturz in der 
Deputirkenkammer nur ein Schattendaſein führte. 
Daß der „Tonkineſe“ aus ſeiner Zurückgezogen⸗ 
heit wieder hervortritt, daß er politiſch wieder 
möglich wird, das iſt ſicher ein Zeichen der Zeit. 
Das Dichterwort von den auf⸗ und niederſteigen, 
den Kräften, die ſich die goldenen Eimer reichen⸗ 
gilt (wenn auch in proſaiſcher Weiſe) für 
Clemenceau und Ferry, der gegenwärtig, ber 
glichen mit der anderen niederſteigenden Kraft, 
für konſervativ gilt, trotzdem er einſt den Kultur⸗ 
kampf inſcenirte. 

an feiert ſchon jetzt den großen Erfolg der 
Anleihe vom 10. Januar, indem man, beinahe 
auf die Erſchaffung der Welt zurückgehend, alle 
Anleihen aufführt, die Frankreich unter der 
Reſtauration, dem Juli⸗Königthum u. ſ. w. ge⸗ 
macht hat, um zu dem Schluß zu gelangen, daß 
der Staat niemals unter ſo günſtigen Bedin⸗ 
gungen an den Kredit des Publikums appellirt 
habe. Man überſieht bei dieſer Verherrlichung 
des Kredits der Republik Rouvier⸗Conſtans leider 
nur, daß derartige Vergleiche nichts beweiſen, 
daß die Kapital⸗ und Börſen⸗Verhältniſſe, der 
internationale Geldverkehr ganz andere geworden 
ſind und den glänzenden Erfolg einer Anleihe 
aus ganz anderen Dingen erklären laſſen, als 
aus dem wachſenden Volkswohlſtand, aus dem 
Gedeihen von Handel, Gewerbe und Induſtrie. 
Heute häufen ſich weit bedeutendere, ja, geradezu 
ungeheuerliche Kapitalmaſſen in wenigen Händen 
an und eine Anleihe iſt nur noch dem Namen 
nach eine Volksangelegenheit. Das zeigt ſo recht 
die neue Anleihe vom 10. Januar, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu bedeutenden Ueberzeichnungen 
führen muß und natürlich als eine beſonders 
dem kleinen Sparer zu gute kommende aus⸗ 
poſaunt wird. In Wirklichkeit handelt es ſich 
aber nur um die Zeichnung eines ganz geringen, 
zur Verfügung der letzteren ſtehenden Kapitals 
(d. h. eines Kapitals von 100 Millionen, alſo 
kaum des achten Theils!), da der Reſt durch die 


rückzahlbaren Obligationen abſorbirt wird. Ur⸗ 
ſprünglich hatte Rouvier die Abſicht, einen 


höheren Emiſſious⸗Preis zu wählen, als den von 
93,55, aber er hat auch da, wie immer, ſich 
dem Wunſch der haute finance fügen müſſen, 
welche über die jüngſte Beſchneidung ihrer Eiu- 
nahmen, über die Erhöhung der Beſteuerung der 
mobilen Werthe von 3 Prozent auf 4 Prozent, 
noch verſtimmt iſt, eine Beſteuerung, welche 
übrigens den Erfolg der Anleihe noch begünſtigen 
dürfte. Mit Stolz weiſt man auf die bedeuten⸗ 
den Kapitalien hin, welche in den Privatbanken, 
Kredit⸗Inſtituten und Sparkaſſen angeſammelt 
find, ſowie auf die von der Bauk von Frankreich 
dem engliſchen Geldmarkt gewährte Hülfe, aber 
man deutet dieſe Thatſache offenbar zu optimiſtiſch. 
Jedenfalls leidet nicht gerade die Landwirthſchaft 
an Geldüberfluß, und auch in ſo manchem In⸗ 
duſtriezweige fehlt es an dem nöthigen Anlage 
und Betriebs⸗Kapital. 

Paris, 5. Januar. Das „Echo de Paris“, 
deſſen tägliche Mittheilungen über militäriſche 


Kreuzen der Ehrenlegion (1 Großtreuz, 3 Groß⸗ 
offiziers⸗, 18 Komthur⸗, 79 Offiziers⸗ und 
355 Ritterkreuze in der aktiven Armee mit der 
entſprechenden Zulage, 10 Offiziers- und 24 
Ritterkreuze ohne Zulage in der Landwehr) an, 
der Kriegsminiſter de Freycinet werde trachten, 
der Infanterie und der Kavallerie in Betreff der 
Ehrenlegion die gleichen Vortheile zu ee 

ieſen 
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Jahre angerechnet, die fie in den Fachſchulen zu 
brachten, während die Zöglinge von Saint⸗Cyr 
ihre Dienſtzeit erſt von dem effektiven Eintritt 
in das Heer an zählen und demnach hinter ihren 
Altersgenoſſen, die aus der Ecole Polytechn ique 
hervorgehen, um ganze drei Jahre zurückbleiben. 

Im heutigen Miniſterrathe legte der Kriegs⸗ 
miniſter dem Präſidenten der Republik ein De⸗ 
kret zur Unterſchrift vor, welches in Gemäßheit 
des neuen Generalſtabsgeſetzes vom 24. Juni 
1890 die Zahl der Generalſtabs⸗Offiziere da⸗ 
durch vermehrt, daß eine Anzahl derſelben fortan 
den Truppenkadres entnommen wird. 

Der miniſterielle „Siecle“ konſtatirt nach 
den letzten aus Madagaskar eingelaufenen Nach⸗ 
richten, daß das franzöſiſch deutſche Uebereinkom⸗ 
men, dem zufolge Deutſchland das franzöſiſche 
Protektorat über Madagaskar anerkennt, auf die 
Hovas⸗Regierung einen tiefen Eindruck gemacht 
hat. Gern oder ungern hat die Regierung der 
Königin ſich nach dieſem Uebereinkommen, 
welches dem engliſch⸗franzöſiſchen auf dem Fuße 
felgte, überzeugen müſſen, daß Europa mit 
Frankreich iſt, und ſie ſich der vollendeten That⸗ 
ſache unterwerfen muß. Das große nationale 
Feſt des „Bades der Königin“, von dem man 
fürchtete, es möchte durch Kundgebungen der 
madagaſſiſchen Chauviniſten geſtört werden, 
verlief denn auch ganz ruhig und ohne irgend 
we chen Zwiſchenfall. Das „Bad“ der Königin 
beſchränkt ſich jetzt darauf, daß die hohe Dame 
hinter einem Vorhang ihre Gewänder wechſelt 
und beim Hervortreten die Anweſenden beſpritzt, 
nicht mehr mit dem Waſſer des Bades, ſondern 
ganz einfach mit einem Riechwaſſer, welches, 
wie der Berichterſtatter der „Debats“, ein Di⸗ 
plomat, verſichert, dermaßen an das Fabrikat 
von Johann Maria Farina erinnert, daß über 
ſeinen Urſprung kein Zweifel walten kann. So 
ſchwinden die ſchönſten patriarchaliſchen Sitten. 

Paris, 5. Januar. In einer Korreſpondenz 
der „Debats“ aus Tonking wird den franzöſiſchen 
Miſſionaren dortſelbſt der Vorwurf gemacht, daß ſie 
den geringfügigiten Piratenſtreichen eine über⸗ 
triebene Bedeutung verleihen. Die ſpaniſchen 
Prieſter dagegen behaupteten, es habe in Ton⸗ 
king überhaupt niemals Piraten gegeben, gleich⸗ 
zeitig aber gewährten ſie den letzteren manchmal 
einen Unterſchlupf. Eine bekaunte Thatſache iſt, 
daß die ſpaniſchen Miſſionare in Tonking eine 
ſehr geringe Sympathie für die franzöſiſche 
„Schutzherrſchaft“ hegen, und franzöſiſcherſeits 
iſt früher öfters darüber geklagt worden, daß 
dieſelben mit Chineſen und Anamiten im ge⸗ 
heimen Einverſtändniß ſtünden. 

Unter den proteſtantiſchen Einwohnern der 
zu Neukaledonien gehörigen Loyalty⸗Inſelu find 
Unruhen ausgebrochen, die von den Franzoſen 
auf die Umtriebe eines engliſchen Presbyterianer⸗ 
Geiſtlichen, Namens Creaght, zurückgefübrt wer⸗ 
den, der ſogar zwei Kiſten mit Waffen auf der 
Juſel Mare eingeſchmuggelt habe. Der franzö⸗ 
ſiſche Gouverneur von Neukaledonien ſandte einen 
franzöſiſchen Paſtor nach Mare, um dort Frieden 
zu ſtiften. Ob der Verſuch gelungen, iſt noch 
nicht bekannt geworden. 

Paris, 7. Januar. Die Mehrzahl der 
republikaniſchen Blätter macht Jules Ferry die 
ehrenrührigen Worte zum Vorwurf, die gelegent⸗ 
lich der Einweihung des Denkmals für Gam- 
betta von den Ultraopportuniſten geſprochen wor⸗ 
den ſeien. — Schon jetzt wird ein Kampf Ferrys 
gegen Freycinet und Conſtans ſignaliſirt. 

Paris, 7. Januar. (W. T. B.) Der 
Präſident Carnot und der Miniſterpräſident Frey⸗ 
einet liefen anläßlich des Todes des Herzogs 
Nikolaus von Leuchtenberg bei dem Prinzen 
Eugen von Leuchtenberg, dem Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs, zum Zeichen der Theilnahme 
ihre Namen einſchreiben. Präſident Carnot 
ſandte außerdem in ſeinem Namen und im Namen 
der franzöſiſchen Regierung ein Beileidstelegramm 
an den Saifer von Rußland. 

Bonlogne fur Mer, 7. Januar. Wie von 
gut unterrichteter Seite verlautet, iſt die Konfe⸗ 
renz zwiſchen Parnell, und O'Brien heute a 
Abſchluß gekommen. Beide Parteien beſchloſſen, 
die Verhandlungen als durchaus vertraulich zu 
betrachten. Man nimmt an, daß der Ausgang 
der Zuſammenkunft bei den Theilnehmern die 
Hoffnung beſtehen läßt, daß es zu einer fried⸗ 
lichen Regelung der Meinungsverſchiedenheiten 
kommen werde. O'Brien, der noch einige Tage 
in Boulogne bleiben wird, hat ſich mit Juſtin 
Me. Carthy in Verbindung geſetzt. Parnell und 
ſeine Begleiter ſind nach London zurückgekehrt. 


Italien. 


Rom, 7. Januar. Die Nachricht, daß der 
Papſt die Ernennung Fritzens zum Biſchof von 
Straßburg genehmigt habe, iſt mindeſtens ver⸗ 
früht. Der Papſt ſoll ſeine Zuſtimmung an die 
Berufung eines Polen auf den Biſchofsſtuhl zu 
Poſen als Bedingung knüpfen. 

Rom 7. Januar. Das abgelaufene Halb⸗ 
jahr ergab an Zöllen und direkten Steuern 11°], 
Millionen weniger als die gleiche vorjährige 
Periode. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 7. Januar. Der gegenwärtig 
hier tagende Arbeiter⸗Kongreß, an welchem etwa 
300 Vertreter aller gewerkſchaftlichen Syndikate 
theilnahmen, beſchloß einſtimmig, daß am 1. Mai 
d. J. nicht gearbeitet! werde, daß vielmehr‘ an 
dieſem Tage Verſammlungen zu Gunſten des 
achtſtündigen Normal » Arbeitstages abzuhalten 
eien. 

Das Journal „Opiniao” bezeichnet als 
wahrfcheinfich, daß die Kortes aufgelöſt würden, 


damit ſich bei den Neuwahlen eine Majorität für 


die gegenwärtige Regierung bilden könne. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Januar. Der Streik in Schott- 
land dauert an. Trotz gegentheiliger Verſiche⸗ 
rungen bleibt der Eiſenbahnverkehr unregelmäßig. 
Ungeheure Quantitäten leicht verderbbarer 
Waaren lagern auf den Stationen. Zwei der 
Excedeuten von Motherwell wurden zu einer 
Kerkerſtrafe von 60 Tagen verurtheilt. Die 
Ausſtändigen verhalten ſich ruhig, doch zeigen ſie 
höchſte Entſchloſſenheit. 

London, 7. Jauuar. Aus Sualin wird 
hierher gemeldet, daß in der arabiſchen Provinz 


5 Yemen ein Aufſtand gegen die Türken ausge⸗ 


brochen ſei. 

Birmingham, 7. Januar. Die Jabresver⸗ 
ſammlung des Nationalvereins der Bergleute 
wurde heute in Anweſenheit der Vertreter von 
147,000 Bergleuten eröffnet. Wie der au die 
Verſammlung erſtattete Bericht bemerkt, hat ſich 
die Mitgliederzahl um 46,000 ſeit der Gründ⸗ 
dung des Vereins vermehrt. Die Verſammlung 
drückte in einer Reſolution ihre Sympathien für 
die Streikenden der ſchottiſchen Eiſenbahnen aus 
und empfahl, dieſelben und ihre Familien mit 
Geld zu unterſtützen. 


Dänemark. 


Im däniſchen Parlament, 


N welches ſeit 
läuger als zehn Jahren ſeine Kräfte auf den 


Verfaſſungskampf vergeudet hat, ſtehen ſeit Kurzem 
zwei aus der Initiative der Abgeordneten hervor⸗ 
gegangene ſoziale? Reformvorlagen im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes. Die beiden liberalen Vize⸗ 
präſidenten des Folkethings, Boiſen und Clauſen, 


Dielen in Brand gerathen, doch wurde die Ge: 


Etat des Heiligen Vaters ſechszig Mann zu kom⸗ 


fahr nach kurzer Zeit beſeitigt. — Der durch mandiren haben, bei welcher Zahl die Schweizer 


einer Petroleumlampe entſtandene 
dem Haufe Mönchenbrückſtraße 4 
Schaden) ron 489 Mark verurſacht, 


| Umfallen 
Brand in 
hat einen 


haben in einem Geſetzentwurf beantragt, daß den außerdem haben Waaren Schaden erlitten. 


ländlichen Arbeitern durch die Dorf⸗ und Guts⸗ 
gemeinden Land zur Obſt⸗ und Gemüſekultur 
angewieſen werde, damit dieſelben ſich durch Er⸗ 
zeugung und Ausfuhr von Konſerven und Frucht⸗ 
weinen, zu deren Heben eine gleichzeitige Her⸗ 
abſetzung der Zuckerabgaben in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, eine Nebeneinnahme verſchaffen können, 
welche ſie von der Ueberſiedlung in die Städte 
abhalten und den Einflüſſen der Sozialdemokratie 
entziehen ſoll. Die däniſche Regierung ſcheint 
ſich gegenüber dieſer Vorlage wohlwollend zu 
verhalten, während ſie gegen die neulich an dieſer 
Stelle bereits eingehend beſprochene Berg-Hörup'ſche 
Altersverſicherungs⸗ und Armenunterſtützungsvor⸗ 
lage ſehr ſcharf Stellung genommen hat. Da 
die Rechte gleichfalls für das Boiſen⸗Clauſenſche 
Reformprojekt eingetreten iſt, dürfte die Annahme 
deſſelben erfolgen. Einſtweilen find beide Geſetz⸗ 
entwürfe an Kommiſſionen zur Vorberathung 
verwieſen. 

Kopenhagen, 7. Januar. (W. T. B.) 
Das Poſtdampfſchiff von Warnemünde iſt heute 
Nachmittag in Gjedſer angekommen und geht 
morgen programmmäßig nach Warnemünde zu— 
rück. — Sämmtliche däniſchen Staatsbahnen auf 
Seeland und Fünen, ſowie in Jütland ſind nun⸗ 
mehr wieder fahrbar. Die Leuchtſchiffe „Läſö“, 
„Trindel“ und „Skagens Riff“ ſind eingezogen. 


Nuß land. 


Petersburg, 7. Januar. Der zwiſchen dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter von Wyſchnegradski und 
dem Verkehrsminiſter Hübbenet beſtehende Zwie⸗ 
ſpalt hat neuerdings eine, wie es ſcheint, für 
erſteren ungünſtige Wendung genommen, indem 
im Intereſſe erleichterter Getreide-Ausfuhr an 
Herabſetzung der Tarife gedacht wird, welche 
auf Wyſchnegradskis Betreiben erhöht worden 
waren. 

Ob die augenblickliche Lage in Rußland es 
rathſam macht, die Ausfuhr zu begünſtigen, kann 
allerdings zweifelhaft ſein. Wie man erfährt, 
iſt die letztjährige Ernte viel ſchlechter geweſen, 
als öffentlich zugeſtanden wird; ſo zwar, daß 
theilweiſe bedenkliche Theuerungszuſtände einzu⸗ 
treten drohen. An ſich hat der Miniſter Hübbenet 
bei alledem Recht, wenn er das Intereſſe der 
produzirenden Stände wahrzunehmen ſucht, wäh⸗ 
rend der Finanzminiſter nur an das der Geld⸗ 
mächte denkt, mit denen er ja auch vortreff⸗ 
lich ſteht. 

Die Ruſſen bilden ſich auf ihren „National⸗ 
ſtolz“ nicht wenig ein, und man muß ihnen zu⸗ 
geben, daß ſie da, wo es nichts koſtet, in den 
Spalten der Zeitungen, einen Hochmuth ohne 
Gleichen zeigen. Anders ſtellt ſich die Sache, 
wenn materielle Intereſſen auf dem Spiele 
ſtehen. Das vorzugsweiſe von Rußland ſelbſt 
betriebene Spiel mit der eigenen Währung an 
fremden Börſen, vornehmlich an der Berliner, 
die Art, wie man die ruſſiſchen Noten tanzen, 
an der Leiter auf und ab klettern läßt, wie 
Klowns im Zirkus, iſt eines großen Reiches nicht 
würdig. Hier und da erheben ſich in Peters⸗ 
burg und Moskau ja auch ärgerliche Stimmen; 
das hat aber nichts zu bedeuten: die Sache 
nimmt ihren ungeſtörten Fortgang, zum größten 
Schaden des wirklichen Verkehrs, der ehrlichen 
Arbeit, die bei dieſem Einfluſſe der Jobberei auf 
die Preiſe außer Stande iſt, eine ſichere Rech— 
nung aufzuſtellen. 

Petersburg, 7. Januar. Im Laufe dieſer 
Woche ſiedelt der Hof von Gatſchina nach dem 
Anitſchkowpalaſt über, wo er vorausſichtlich zehn 
Wochen verweilen wird. Es werden gegenwärtig 
Vorbereitungen zu großen Feſtlichkeiten und 
Bällen im Winterpalais und Anitſchkow⸗-Palaſt 
getroffen, doch fürchtet man, daß aus allen dieſen 
Feierlichkeiten nichts werden könnte, weil ſoeben 
die Meldung vom Tode des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg eingetroffen iſt und außerdem faſt täglich 
der Tod der Großfürſten Konſtantin und Nikolai 
befürchtet wird. 

Petersburg, 7. Januar. (W. T. B.) 
Die Schifffahrt iſt wieder frei. 


Türkei. 

Die maritimen Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Japan erinnern in bedenklicher Weiſe 
an die traurige Geſchichte von Hero und Leander, 
die nicht allzu weit von der jetzigen Hauptſtadt 
des osmaniſchen Reiches ihren Abſchluß gefunden. 
„Sie konnten zuſammen nicht kommen, das Waſſer 
war allzu breit!“ Man erinnert ſich der ſelt⸗ 
ſamen Irrfahrten und des tragiſchen Endes der 
türkiſchen Fregatte „Ertoghoul“, welche vom 
Hellespont aus nach dem großen Ozean dirigirt 
war, um dem Mikado die Grüße des Sultans zu 
überbringen. Am Freitag traf, wie aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, an der Mündung der 
Dardanellen ein japaniſches Banzerichiff, mit den 
an am Leben gebliebenen Mannſchaften der 
unglücklichen türkiſchen Fregatte an Bord, ein. 
Die übliche Erlaubniß für die Durchfahrt wurde 
Pe aber zum Erſtaunen des japaneſiſchen 
Befehlshabers verweigert, obwohl nach Konſtanti⸗ 
nopel um Inſtruktion telegraphirt worden war. 
Das Panzerſchiff machte folglich Kehrt und trat 
die Rückfahrt nach Japan an, nachdem der Ka⸗ 
pitän eine Depeſche nach Konſtantinopel abgeſandt, 
welche die Pforte von feiner Heimfahrt benach⸗ 
richtigte. Darob große Aufregung in den höchſten 
Kreiſen Stambuls, die erſt jetzt von dem Miß— 
griff untergeordneter Behörden etwas vernahmen! 
Das Ergebniß der ſchleunigſt veranlaßten Be⸗ 
rathungen war, daß des Sultans eigene ſchnell⸗ 
ſegelnde Yacht der Panzerfregatte nachgeſandt 
wurde und dieſelbe auf der Höhe von Smyrna 
einholte. Höfliche Entſchuldigungen erfolgten 
türkiſcherſeits, welche der japaniſche Befehlshaber 
nach einigem Zögern annahm. Das Panzerſchiff 
richtete ſeinen Lauf wieder dem Hellespont und 


Stambul zu und liegt jetzt wohl am Goldenen treibenden Kraft. Bei den 


Horn vor Anker. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Januar. Auf den Bahnſtrecken, 
auf welchen in Folge von Schneeverwehungen 
Betriebsſtörungen eingetreten ſind, wurden zahl⸗ 
reiche Arbeitskräfte eingeſtellt, um die Schnee— 
maſſen zu beſeitigen In Folge deſſen trafen 
heute die Züge ziemlich iipünktlich dein, nur der 
Berliner Kourierzug, der Vormittags 11,3 Uhr 
fällig iſt, erlitt eine Verſpätung von 27 Mi⸗ 
nuten. — Wie aus Greifswald geſchrieben wird, 
iſt an der Stelle, wo vorgeſtern der Güterzug 
entgleiſte, die Verbindung in der Richtung nach 
Berlin bereits geſtern, die Verbindung in der 
Richtung nach Stralſund heute frei geworden. 

— Im neuen Jahre iſt unſere Feuerwehr 
faſt täglich allarmirt worden, glücklicherweiſe 
handelte es ſich jedoch ſtets um unbedeutende 
Brände reſp. blinden Lärm. Auch heute Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr mußte dieſelbe wiederum 
ausrücken, auf dem Grundſtück Hohenzollern⸗ 


— Dem Haupt ⸗Steueramts⸗Rendanten 
Brandt in Stolp iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 

— Im Kreiſe Greifenhagen ſind bei der 
letzten Volkszählung 5737 bewohnte Häuſer und 
11,099 gewöhnliche und Einzelhaushaltungen ge⸗ 
zählt worden. Die Seelenzahl ſtellt ſich nach 
den vorläufigen Ergebniſſen auf 50,673, während 
dieſelbe bei der Volkszählung im Jahre 1885 
52,294 und 1880 55,037 betrug. Hiernach hat 
ſich die Seelenzahl im Kreiſe ſeit 1880 um 4364 
verringert. 


Konzert. 

Das geſtern im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes von dem hieſigen „Löweverein“ zum Beſten 
des Fonds für das Löwe⸗Denkmal veranſtaltete 
und von Herrn R. Seidel geleitete Konzert 
hatte ein zahlreiches und gewähltes Auditorium 
verſammelt, welches den in reichſter Fülle darge⸗ 
botenen Vorträgen mit Hingebung und Verſtänd⸗ 
niß lauſchte. Beethovens Es-dur-Sonate für Vio⸗ 
line und Pianoforte eröffnete das gehaltvolle Pro- 
gramm und geſtaltete ſich durch die geniale Wie 
dergabe, welche die Herren P. Wild und R. 
Seidel der herrlichen Tonſchöpfung angediehen 
ließen, zu einem hohen Kunſtgenuß. Nicht min⸗ 
der glänzende Erfolge erzielten die genannten bei- 
deu Künſtler durch ihre hierauf folgenden Einzel⸗ 
leiſtungen. Herr P. Wild ließ ſeine bekannten 
Vorzüge in dem Vortrage des Präludiums, der 
Gavotte und des Menuetts aus der E-dur-Sonate 
von J. S. Bach ſowohl in Bezug auf Tieſe 
der Empfindung, als auch hinſichtlich der unfehl⸗ 
baren Sicherheit, vermöge welcher er die verſchie⸗ 
denartigſten Schwierigkeiten mit Leichtigkeit über⸗ 
wand, aufs befte in die Erſcheinung treten. 
Herr R. Seidel, ſpielte auf einem ſehr wohlklin⸗ 
genden und ausgiebigen Bechſtein⸗Flügel aus dem 
Magazin des Herrn Wolkenhauer Nocturne C-moll 
op. 48 von Chopin, Novellete Nr. 7 E-dur von 
Schumann und Valse capriee Nr. 3 aus den 
Soirées d’apres Schubert von Liszt. Sein Vor⸗ 
trag zeugte ebenſo von virtuo, ſer Technik, wie 
von geiſtiger Beſeelung und brachte den Stim⸗ 
mungsgehalt jedes einzelnen Tonſtücks zu über- 
zeugendem Ausdruck. 

Der vokal⸗ſoliſtiſche Theil, in dem Herr 
Seidel die Begleitung ausführte, lag in den 
Händen der Frau König⸗ Magnus und der 
Konzertſängerin Fräulein Ippen, die ſich ihrer 
Aufgabe mit allem Aufwand ihrer künſtleriſchen 
Vorzüge entledigten. Frau König brachte außer 
den Löwe'ſchen Balladen „Der kleine Schiffer“ 
und „Schwanenjungfrau“ noch „In dem Dorn⸗ 
buſch“ von Franz, ſowie zwei Lieder von Löwe 
„O ſüße Mutter“ und „Zeislein“ zu Gehör. 
Frei von aller Affektion und Sentimentalität 
ſang die geſchätzte Dame mit edlem Ausdruck und 
verſtand es, ebenſowohl die Balladen und Lieder 
von Löwe ihrem beſonderen Charakter gemäß zu 
geſtalten, als auch der innigen Franz'ſchen Kom⸗ 
poſition durch treffliche Phraſirung einen beſen⸗ 
deren Reiz zu verleihen. Fräulein Ippen, deren 
Leiſtungen von der Kritik hier ſtets eine günſtige 
Beurtheilung erfuhren, nahm auch geſtern wie⸗ 
der durch die gelungene Ausführung mehrerer 
Kompoſitionen von Löwe, Brahms und Kleffel, 
die durch die Nobleſſezihrer Vortragsweiſe ſowie 
durch ihre ſympathiſche Stimme von zündender 
Wirkung waren, das Intereſſe der Zuhörerſchaft 
in ganz beſonderem Maße für ſich in Anſpruch. 
— Die mehrſtimmigen Lieder von Plüddemann, 
Trieſt und Löwe, welche ſeitens eines gemiſchten 
Quartetts von Schülerinnen und chülern 
der Frau Schröder⸗Chaloupka zur Ausführung 
gelangten und von denen „Der Hirten Lied au 
der Krippe“ und „Der nahe Retter“ beſonders 
anſprachen, fanden beifällige Aufnahme. —t. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 5. Januar. Für das für den 


mit inbegriffen find. Die päpſtliche Kavallerie 
wird aus dreizehn Nobili beſtehen mit — acht 
Pferden. 


Schiffs bewegung. 
Hamburg, 7. Januar. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Polyneſtia“ der Hamburg⸗Amerilaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute Morgen 11 Uhr Prawle Point 


paſſirt. 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. Januar. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 3”. Temperatur — 9 
Reaumur, Nachts — 12° Reaumur. Wind: SO. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180—189 bez., geringer 170—178 
bez., Sommerweizen 193 bez., per Januar 
188 nom., per April⸗Mai 1891 189 bez., 
per Mai⸗Juni 190 G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
165-168 bez., per Jauuar 170,00 nom., per 
April⸗Mai 1891 165 — 165,50 bez., per Mai⸗ 
Juni 162,50 B. u. G. 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter⸗ 
prozent loko o. *. 70er 46,60 G., do. 50er 
66,00 G., per Januar 70er —,—, per April⸗ 
Mai 1891 70er 46,90 B. u. G., per Mai⸗ 
Juni 70er 47,20 nom., per Juni-⸗Juli 70er 
—.—, per Juli Auguft 70er 47,90 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 47,80 nom. 

Rüböl ſteigend, per 100 Kilogramm loke 
>» F. bei Kl. loko 58,00 B., per Januar 
58,00 B., per April⸗Mai 1891 58,50 B. 

Petroleum loko 11,45 verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 130—136 bez. Feinſter über 
Notiz bezahlt. 


Megulirungspreiſe: Weizen 188.00, Noggen m 


170,00, Spiritus —,—, Rüböl 58,00 
Angemeldet: Nichte. 


Berlin, 8. Januar. Weizen per Januar 
—,— bis —,— M, per April⸗Mai 193,50 Mk. 
Mai⸗Juni 194,00 Mk. 938 

Roggen per Januar 175,50— 175,25 Ml. 
per 5 168,25 Mk., per Mai-Juni Mk. 
165,25. 

Rüböl per Januar 59,00 Mk., per April⸗ 
Mai 59,10 Mk. 

Spiritus loko 50er 67,50 Mk., loko 70er 
48,00 Mek., per Januar 70er 47,90 Mk. per 
April⸗Mai 70er 48,10 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 48,90 Mk. 

Hafer per Januar 141,75 Mk, per April⸗ 
Mai 140,25 Mk. 

Petroleum Januar 23,70. 

London. Wetter: Froſt. 


ILL ...,? 
Berlin, 8. Januar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Lonſols 4% 10610 Peters burg kurz 
do bo. 90 


feſt, per Januar 26 60, per Februar 26,60, 
per März ⸗Juni 27,00, per Mai⸗Auguſt 
27,00. Roggeu ruhig, per Januar 17.20, 
per Mai - Auguft 18,00. Mebl feſt, per 
Januar 59,60, per Februar 59,80, per März 
Juni 60,10, per Mai- Auguſt 60,00. Rüböl 
ſteigend, per Januar 66,25, per Februar 66,75, 
per März⸗Juni 68,00, per Mai Auguſt 68,75. 
Spiretus beh., per Januar 37,75, per Fe⸗ 
ruar 38.25, rer Mai⸗Auguſt 40,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,75. — Wetter: Kalt. 


Paris, 7. Januar, Nachmittag (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. a 


x Koına v. 6. 
3% amortiſirb. Rente 95,72 ½ 96,05 
3% Rente. . 95,17½ 95,42 
4½% Anleihe 104,70 104,62 ½ 
Italieniſche 5% Rente 92,37½] 94,721], 
Oeſterr. Goldrente 96,90 96,00 
4% ungar. Gold rente 91,00 98,31 
4% Ruſſen de 1800. 97,25 ie 
4% Ruſſen de 189 97,30 —.— 
4% unifiz. Egypte r 486,56 | 486,56 
4% Spauier äußere Auleihe.... | 75,31 76°; 
ive Dünen 19,00 19,02 
Türkiſche Looſ eee 78,30 78,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . | 408,75 | 409,50 
eino ri. ra aene 543,75 | 562,50 
VOombarden vacacc sense 307,60 | 308,75 
8 Prioritäten. 334 00384 00 
Banque ottom ane 618,00 | 620,00 
C 840,00 | 858,75 
„ SUUBCOMDIET Ve a 560,00 | 571,25 
er 20 1280.00 1313,75 
F 425,00 | 436,00 
Meridioual⸗Aktienn 667.00 —.— 
Panama⸗Kanal⸗ Aktien 43,00 40,00 
1 „„ 5% Obligationen] 43 00 40,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 571,00 573,75 
Suezkanal⸗Aktie n 2405,00 [2441,00 
gaz Parisſieen 1446 00 1445,00 
Credit Lyonnais. 827,00 830 00 
Gaz pour le Fr et l’Etrang. ... | 555,00 | 555,00 
Transatlantiquue 612 50 | 625,00 
B: de Rang la; Kasadı 3% 4375,00 4375,00 
Ville de Paris de 1871 404,00 | 413.00 
Abges Oltow-w „„ 325,00 342,00 
2% ODE e 95.30 —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt | 12237, 122,25 
Wechſel auf London kurz.. 25,20 25,17½ 
Cheque auf London. 2522 25.,19"] 
Wechſ. Wien. l.. 207,00 | 207,00 
„ Amſterdam k.. 218,75 | 218,75 
Madrid !:: 486,50 487.25 
Comptoir d’Eacompte neue „.. | 688,75 640.00 
Robinſon⸗ Aktien 72 50 74 / 
Newyork. 7. Januar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) ipe line cer⸗ 
tificates per Februar 74,00. eizen per 


Mai 105,25. 

Newyork, 7. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,82¼. Petroleum in Newport 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,05. 
Pipe line certif. per Jannar — 74% C. 
Mehl 3 D. 80 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 05% C Weizen per lau 
fenden Monat 1 D. 03 C., ver Februar 
1 D. 04], C., per Mai 1 D 04% C. Ge⸗ 
treidefracht 3,50. Mais 59%,. Zucker 
4/16 Schmalz loko 6,27. Kaffee lolo 


5 N 1 % 9330 Lendon kurz 88 fa 8 a 8 
ee e ee ee e 10005 fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per Februar 
Valea Ut Er 145 Baal Kunz 30,00 ir ee 3 = 125 a al ie & > Ka 

do. 30% Eiſenb.⸗ 0 elgien kurz „ford. Rio Nr. 5,10. eizen (Anfangs-Kour 
Ungar. Goldrente 91,70 Bredow. Cement⸗Fabr. 126,00 2 a e J 
duni 1881er amiort. Reue Dampf⸗Comp. per Mai 105,25. EIER: 5 
Seite bee Rente 0940 eie badet Fab A 79 * > b 

er € au) r ett. Id r. S * N) 
Griechiſche 40 Goldrente 70,80 dier 220 v0 Telegraphiſche Depeſchen. 
e ene e ee eee Wien, 8. Januar. Von Venedig und 
o. do. von rodukte 9 7 . 0 
a Ultimo -Courſe: Trieſt werden koloſſale Schneefälle bei ungewöhn⸗ 
Muff. Banknot. Caſſa 238,20 | Disconto-Commandit 215,75 | fr 8 i IR: 
KR line 987 Bel Baubei-öefet. 10100 115 5 e Sturm und Bora begleite 
kional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ err. Cre „ emeldet. 
eee eee 14200 8 Wien 8. Januar. Ein Konſortium rhei 
o. 3 aura! e „ . v > # 
ie 99, arpener 198,50 7 gr 8 0 
11 e 0 W ee brenn Sehn 2930 niſch⸗weſtfäliſcher Induſtrieller bot der Nordbahn 
H on . 5 ahn } f 0 1971 
Seen ue 1140 | Wee . 9 70 für ihre Kohlenwerke 12 Millionen Fl. an. 
zett.Vulc.⸗Priorität. A 7 3 Kaen 1 BR fi 
Sreit. Rajginenb ea. ei 8 0 117,90 Die Wide der öſterreichiſch-ungariſchen 
vorm. Möller u. Holber ordbeutſcher Lloyd 141,25 n 1 460 0 
Stamm- Kl. 2 1800 0° 80,00 | Lembacben 350 Bank wird auf 46 ½ Gulden taxirt. 


100,70 Franzoſen 
Tendenz: feſt. 


o. 6 proz. Prioritäten 


1080 % 


Prag, 7. Januar. Der Forſtingenieur 
Theodor Prochazka aus Prag hat in Unter⸗-Cha⸗ 
ber bei Prag eine vulkaniſche Gebirgsart aufge⸗ 


Hamburg, 7. Januar, Nachm. 3 Ubr 30 ſchloſſen, welche ein koloſſales Lager von Platin 


Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


Kreis Greifswald gebildete Schiedsgericht in An- average Santos per Januar 78,00, per März 1891 


gelegenheit der Ausführung des Invaliditäts- und 76,00, per 


Mai 75,00, per September 72,25. 


Alters⸗Verſicherunzs⸗Geſetzes iſt der Herr Po⸗ Behauptet. 


lizei⸗-Direktor Geſterding hierſelbſt zum Vor⸗ 
ſitzenden ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Auf die an Ediſon vor Kurzem geſtellte 


Frage: „Haben Sie nie daran gedacht, eine 
Flugmaſchine zu erfinden, die durch elektriſche 
Kraft getrieben würde?“ äußerte der en sen 
Erfinder: „Ich habe einige Verſuche auf dieſem 
Gebiete gemacht. Die Hummel iſt ein ſchönes 
Modell zum Vorſtudium für eine Flugmaſchine. 
Je mehr ich ſie aber beobachte um ſo verwickelter 
erſcheint mir die Flugmaſchinenfrage. Die 
Hummel fliegt allein mit Die einer treibenden 
raft, das heißt, ſie iſt lediglich auf die 
ſchuelle Bewegung ihrer Flügel angewieſen. 
Weder Wind noch Federn ſpielen bei ihr eine 
Rolle. Sie hat ganz kleine, gar nicht im Ver⸗ 
hältniß zu dem großen ſchweren Körper ſtehende 
Flügel, und es muß jedem Beobachter auffallen, 
daß dieſe mit einer angeheuren Geſchwindigkeit 
bewegt werden, ſobald das Thier fliegt. Darum 
iſt dieſes Inſekt naturgemäß das Modell zu einer 
Flugmaſchine, weil es ſich lediglich durch eigene 
Kraft zu erheben vermag. Aber die Hummel 
kann z. B. das doppelte Gewicht ihres Körpers 
nicht durch die Luft tragen, und erfäudeß man 
eine Flugmaſchine nach dieſem Prinzip, ſo würde 
ſie vermuthlich auch nicht mehr zu Stande 
bringeu, als ihre eigene Laſt zu 5 Die 
Flügel einer Flugmaſchine müßten, um die 
raſche Bewegung ermöglichen zu können, klein 
ſein. Mau könnte es vielleicht dazu bringen, daß 
ſie einen Menſchen trügen, mehr aber nicht, und 
auch das nur mit Anwendung einer gewaltigen 
Vögeln iſt es mit 
dem Fliegen anders beſtellt. Nehmen wir z. B. 
die Möve. Dieſelbe hat wieder verhältnißmäßig 
große Flügel, deren treibende Kraft dagegen un⸗ 
verhältnißmäßig gering iſt, und ſie läßt ſich wie 
ein Papierdrachen mehr vom Winde tragen. 
Selten ſieht man eine Möve ihre Flügel bewe⸗ 
gen, meiſtens ſegelt fie majeſtätiſch dahin. Das 
wäre bei einer Flugmaſchine nie zu erreichen, 
jedenfalls nicht in dieſer Generation, da noch ſo 
viele Naturgeſetze uns verborgen ſind. Ich 
ſelbſt bin bezüglich der Flugmaſchine kein Op⸗ 
timiſt, weil die Natur uns nun einmal Grenzen 
ſetzt. Vielleicht bleibt es einem künftigen Jahr⸗ 
hundert aufgeſpart, ſie zu erfinden. Aber mit 
der Zukunft habe ich nichts zu ſchaffen und kann 
mir auch gar keine Vorſtellung von Dingen 
machen, die über die Grenzen meines Geiſtes 
hinausgehen.“ b 


Hamburg, 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Januar 12,27½, per März 1891 
12,55, per Mai 12,75, per Auguſt 13,07½. — 
Ruhig. 

Bremen, 7. Januar. Petroleum 
„ höher, Standard white lolo 


Wien, 7. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,33 G., 8,38 
B., per Mai⸗Juni 1891 8,33 G., 8,38 B. 
Roggen per Frühjahr 7,42 G. 7,47 B., per 
Mai⸗Juni 7,42 G., 7,47 B. Mais per Mair 
Juni 1891 6,46 G., 6,51 B. per Juli Auguſt 
6,55 G., 6.60 B. Hafer per Frühjahr 7,11 G., 
7,16 B., per Mai- Juni 7,18 G., 7,23 B. 


Amſterdam, 7. Januar. Java⸗Kaf⸗ 
iee good ordinary 57,75. 

Amſterdam, 7. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per März 221, per Mai — Roggen 
loko unverändert, auf Termine niedriger, per 
März 152 — 153, per Mai 147—148. — Raps 
per Frühjahr — — Rüböl loko 32,00, per 
Mai 30, per Herbſt 31,00. 


Antwerpen, 7. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleum markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
17,75 bez., 17¾ B., per Januar 17,25 bez., 
17¾ B., per Februar 16,75 bez. u. B., per 
Januar⸗März —,— bez., 16 B. — Steigend. 


London, 7. Januar. 93% Savas 
zucker loko 14,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 12, ruhig. — Centrifugal⸗ 


Cuba —.—. 
An der Küſte 1 


London, 7. Januar. 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 
London, 7. Januar. Chili⸗ Kupfer 


Glasgow, 7. Januar, Nahm. Roh⸗ 
eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
rants 46 Sh. 6½ d. . 


Paris, 7. Januar, Nachm. Robzucker. 
(Schlußbericht.) 88% ruhig, loko 33,00 


3,00. 
— Die Armee des Papſtes iſt für das Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


Jahr 1891 auf folgenden Effektivbeſtand feſtge- gramm per Januar 35,50, per 


Februar 


ſetzt worden: zwei Generale, zwei Oberſte, zwei 35,75, per März⸗Juni 36,50, per Mai⸗Auguſt 


Oberſtlieutenants, ein Major, zwei Hauptleute 
und vier Lieutenants. Dieſes dreizehn Köpfe 


* durch das Miniſterium Eſtrup heraufbeſchworenen ſtraße 13 waren in einer Mädchenkammer die zählende Offizier⸗Korps wird nach dem Militär⸗ 


— 


37.00. 


und Gold enthält. Derſelbe ſucht Kapitaliſten 
zur rationellen Ausbeutung des Lagers. 

Marburg (Steiermark). 8. Jauuar. Wie 
die „Marburger Zeitung“ meldet, fror der Trieſter 
Eilzug bei der Station Karlsburg auf den 
Schienen an und konnte nur mit größter An⸗ 
ſtrengung wieder in Bewegung geſetzt werden. 

Lemberg, 7. Januar. Der „Przeglond“ 
erhält aus Kursk die Meldung, daß die Behör— 
den dortſelbſt eine nihiliſtiſche Verſchwörung ent, 
deckt. Der in dieſelbe verwickelte Vize-Prokurator 
Seidler hat ſich erhängt. 

Preßburg, 7. Januar. Die Dynamit⸗ 
Magneſit⸗Fabrik Zurndorf ging in den Beſitz der 
Nobel⸗Dynamit-⸗Geſellſchaft über. 

Paris, 7. Januar. Der Zar ließ durch 
den Botſchafter Mohrenheim dem Polizeipräfekten 
Lozé eine goldene Zigarrentaſche mit Diamanten 
als Neujahrsgeſchenk überreichen. 

Paris, 7. Januar. Wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, iſt die Abberrufung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Mohrenheim bevorſtehend. Derſelbe ſoll 
wegen feiner Zurückhaltung gegenüber der auf 
gelöſten Geſellſchaft der franzöſiſchen Ruſſen⸗ 
freunde beim Zaren in Ungnade gefallen ſein. 

Genua 8. Januar. Von den an Bord des 
Widderſchiffs „Veſuvio“ in Folge Bruches eines 
Hülfsrohres am Dampfkeſſel durch des Ausbruch 
von Dampf und heißem Waſſer ſchwer Verletzten 
find weitere zwei Mann geſtorben. Geſtern 
fand das feierliche Begräbniß der beiden erſten 
Opfer der Kataſtrophe ſtatt. 

Madrid, 7. Januar. Ju dem hiefigen 
allgemeinen Krankenhauſe und in dem Hoſpital 
St. Jean⸗Dieu befinden ſich 26 Kranke in Be 
obachtung, welche nach der Kochſchen Methode 
behandelt werden; davon ſind 22 Tuberkuloſe, 
3 Ausſätzige und 1 mit Saerome Behafteter. 
Morgen follen bei einigen derſelben erneute I: 
jektionen vorgenommen werden. Ein auffallendes 
Symptom bei den Ausſätzigen beſteht in einer 
bemerkenswerthen Zunahme des J Appetits wäh⸗ 
rend des durch die Inokulation hervorgerufenen 
Fiebers. 

London, 7. Januar. Der Streik der ſchot— 
tiſchen Eiſenbahnbedienſteten nimmt zu und iſt 
durch die Verkehrsſtörungen bereits großer Scha⸗ 
den verurſacht. 


Galatz, 7. Januar. Laut einer beim Hafen⸗ 
inſpektorat eingetroffenen Meldung ſoll die Donau 


Paris, 7. Januar, Nachmittags Ge; von Turn⸗Severin ab bis zur Sulinamündung 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen zugefroren ſein. 
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a Anerkanmt Anerkannt 
& vorzügliehe ran: gt 
1 lit at. ue - 
Offene Stellen. 1 im ek Ausführliche 
es N Federn Preisliste mit 
Nänmäichen. 30 Pfg. in Abbildungen 
jeder Hand- auf Wunsch 
— kostenfrei. 


az nn m . = r * ſucht Näheres lung vorräthig. 
1311 ofort geſucht. ähere 
3 Materialiſten Bogislabſtr. 7, 3 Tr. r. 
1 Hausknecht verlangt zum 15. Januar. . 
kit, Obenmiel DA 
1 Lehrling für die Bäckerei ſucht 
Schmidt, Pelzerſtr. 5. 


Ein ordentlicher Menſch, 


der mit häuslichen Arbeiten, Putzen, Aufwiſchen ꝛc. be⸗ 
trant iſt, wird ſofort geſucht im Johanniter⸗Hoſpital in 
Züllchow, Schloßſtr. 27 u. 28. 


Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn, 


"Norddeutscher Lloyd 


Post- und Schnelldampfer 


von I 3 EG * 3 EE V nach 


Newyerk. Baltimore. 


Brasilien. La Plata. 
Gstasien. Australien. 


Prospekte und Fahrplane versenden wir auf Anfrage. 


_ —— — 


Welbllche. 


Nähterin auf Seidenbordweſten verlangt außer dem 
Hauſe Roßmarkt 13, 4 Tr. 
Hausmädchen, 10 Mädch. verl. Liebenow, Krautmarkt 8. 
auf gute Seiden⸗Bortweſten außer 
Nähterinuen dem Hauſe werden ſtets bei ſehr 
hohem Lohn verlangt Noſengarten 50, II. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen im 
Hauſe, auch ſolche außer dem Hauſe verlangt 
ei Splittſtraße 3, 2 Tr. 
Ber Gellbte Konfektionsarbeit. auch zum Lernen v. 
* Fr. Rraum, gr. Domftr. 18, IV. 
Ein Mädchen für den ganzen Tag wird verlangt 
1 Gieſebrechtſtr. 8, II l. 
Eine Aufwartefrau, die ehrlich fein muß, wird 
fof. verl. Meldung Pöligerftr. 80, part. 


vr anſtendige junge Mädchen 3. Erl. d. Damen⸗ 
Konfektion verl. Frau Eliſabeth Sad), Paradeplatz 21, II. 


Tüchtige Arbeiterin auf Damen⸗Konfektion verlangt 
I. Steeger, Schulzenſtr. 22, II. 


Spratts Patent (Germany) L.. 


ER“ 


Abtheilung I. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Fferde, Rinder, Schafe ete. 


“sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
=: in keinem Stalle fehlen, 8 22 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und wit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. ; 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
WC wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 
S NN PATENT. ! Die Salzro le selbst ist dureh einen sinn- 

: reich konstruirtea Behälter von galvanisirtem 
SSALZRONLEN oder emaillirtem Blech geschützt, und kaun 
N 5 EUR 


= deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
SFERTERÄNDERSCHAFE ETC Nein, 
u 8 


mit 


E 


Pr Kronprinzenſtr. 25, III I. 
er Tihtige Hand u. Maſchinen⸗Nähterinnen 
auf gute Stoffhoſen werden verlangt 

: 2. Grabowerfteaße 108. 
N Neſtaurations⸗Köchin 300 46, 4 Mädch. d. m. k., 
Mädch f. Reit. verl. Meyer, gr. Wollweberſtr. 20.— 

Geübte Weſten⸗Arbeiterinnen außer dem Hauſe finden 

dauernde Beſchäftigung Frauenſtr. 16, 3 Tr. 


angebracht werden. 1) 


. Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2 -3 Mo 

D nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 

n sein, = = ee er- 

. 2 langen der Thiere nach Salz zu beiriedigen, 

ee 

Wer miethungen. Der Behälter wird — wie die nebenstehende 1 

= Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 

Wohnungen. Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 


reichen können. 


r ——-—-„—ꝛ- — 1 
f 1 
ebaerftr. 10 eine kl. freundl. Vorderwohn. zum I. 
gehen an werm._ Ju Bel, von 10 k. 


1 frbl. Wohnung gleich od. ſpät. z. verm. Sberwiel 42. 


schraube löst bezw. anzieht. j 
Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 
7 55 5 „ emaillirtem 51 Mk. 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Patent-Striegel. 
N t ee A Die Vortheile 
use in der Pferde-Striegel sind: 


4 Billig und gut! 
Preis pro Stück: 
Schwarz lackirt M. 1,20. 


— Pelzerſtr. 10 eine kleine freundliche Vorderwohnung 
yum B. Februar zu derm Weihtigung v. 10—12 U. 
} 1 ift ein Keller aus 3 Stuben, 
Artillerieſtr. 3 Küche u. Vorflur 15 reich⸗ 
ichem Zubehör, zu Handelsräumen geeignet, zum 
12 1891 zu vermiethen. 


Scharnhorſtſtraße 3 


fi | g 3 Stuben nebſt 
ind freundliche Wohnungen von 2 auch 3 Stu t 
Abbe und ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu ver 


i ‚auf Wunſch auch Gartenbenutzung. 
ae kenwalderſt. 103,1 . 


„Sie ist so weich wie eine 
Blirste“, weil die gezähnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertietun gen, andererseits aber auch 
den Erhöb ang en des Körpers anpassen, 


Für Bücherfreunde! 
n den allerbilligſten Preiſen!! 


Vergoldung gebunden, 2) Fürſt 
Leben und Wirken 
3) Auswanderer⸗ 
Landes⸗ und Völkerkunde, 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav- Format, 
alle 8 Bücher zuſammen nur 9 
größtes Konverſattons-Lexikon, 11. vorvorletzte Aufl, 
rolſt von A—3., in 15 großen ſtarken Bänden geb., 
ſtatt 120 % antigu. för nur 
Poſtpocketen 32 A). i 
2. Aufl. vollſtändig in 34 Bänden, gebunden, Laden⸗ 
preis 120. %, antiquariſch für 20 44 50 (franko in 5 Poſt⸗ 
packeten 23 A). exiko 
2. vorvorletzte Aufl., vollſtändig von A—Z mit Bild. 
in 16 großen ſtarken Bänden gebunden, ſtatt 160 Ab 
aufiquarich für 45 % (franko in 5 Poſtpacketen für 

Ti M 


4m ö 
die tliuſtrirte u deniſche Ausgabe, 4 Oftonbände, 


mit ca. 

2) Triſtan Schandi's Leben und Meinungen, 
rühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Die Schweiz, 
Ober ⸗Italien ꝛc. von Berlepſch, mit 45 Anſichten, Kar⸗ 
ten ꝛc., elegant gebunden, alle 8 Werke 
nur 9 %% — 1) Briefe aus der Hölle, ſenſatiov elles 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, 
Beide zuſammen 4 M. 50. 

maunn's Naturwunder und Reich der Luft mit Illu⸗ 
trationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völkerkunde, 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide 
ſammen 4.46 50. Leſſin 


Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 AM — Schleier⸗ 
machers berühmte Predigten, 4 große Oktavbände, 
I ſtatt 18 %, FE 

Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da mt 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in gr. Okt. mit den (Intereſſante Kurioſität.) — Die Kriege 
Kunſtblättern nur 4% 20. — 1) Heine 

12 Bände, in eleg. 

und Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) E. T. H. 
mann's berühmtes Werk Kater Murr, 
3 Werke zuf nur 9A — A 

aut 138 Abbild, nebſt vollft. Beſchreihung größt. Quer 
Quart⸗Format, nur 4 M. 50. — Leſſing's Leben und 
Werke, v. H. Zimmern, in 2 groß Oktavb, ſtatt 14 % M 

für nur 4 % 50. — Waſhington Irving's ausgew. Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 AM 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
hauſen ꝛc., groß Format, ſtatt 18 % nur 4 50. — 
g Land⸗ und Hauswirthſchaft von 
mit ca. 400 Abbildungen, groß Format, 2) Der 
Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit! ehr vielen 
Jauſtrationen, eleg. kartonnirt. Beide zuſ nur 3 
1) Aus Deutſchlands großer Kaiſerzeit. Band I u. II, Laden⸗ 
preis 6 % 2) 
Reiche, mit ca. 1000 Abbildungen, Quer⸗Quart, Beides 
zuſ. nur 3 M. 50. — 1) Saphir's humoriſtiſche Werke, 
in 4 Bänden, in eleg. Einbänden, 2) Heinrich 


1001 


Intereſſante Werke und Schriften 


Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! 


von Brachvogel, mit Portr., 
und Anſiedlerleben in Braſilien, 
256 Seiten mit Kupfer⸗ 


Oktav. ſtatt 12 M. nur 4 M. — 
Abbildungen, 5 chrome ausgeſtattet, 


Aa Brockhaus nur 4 AM — Die Geheimniſſe 


30 A, (franko in vier 


Pierer's Konverſations⸗Lexikon, Illustrationen nebſt Text, eleg. geb. zuſ. 3 . 


Meyers Konverſations⸗Lexikon, beides 


kameron (ſehr intereſſant £ 
4 M. 50. ſſant), zuſammen 


— Atlas 


Quart, nur 4 M. 50. — 
860 Abbildungen nebſt Text, v. Dr. C. 
ger 3:0 Illuftrat onen, elegant gebunden, groß Quer⸗Quart nur 5 M — 


— 1 Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 


ſtatt 18 A nur 4 . 


zuſammen 
Werke, elegant gebunden, 2) 
in Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſam men 4% 


50. — 1) Dr. Zimmer 


Werke zu⸗ 21 % für 5 . — 2 


30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht. Salon⸗ ca. 70 %, für nur 9 . 10 Bände do. 
8 4 A 50. — Das 6te und Te 
nur 6 . 


— Geſchichte der 


Abbildungen, ſammt wichtigen Anhang nur 6 


Einbänden, 2) Italieniſche Sof We 


2 Theile, alle 


nur 4 A 50. 


Jugendſchriſten-Ausverka af. 


Dr. Hamm, 


450. — c., 
Naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas aller 


Skizzen und Bilder 
256 Seiten 


2) Der Menſch und ſein Himmels ꝛc. m.t kolorirt. Bild, Alle 


Muſik im Haufe! 
435 Piecen für Piano 


zufammen für nur 10 Mark!! 
100 der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 


Eine umfaſſende ge⸗ 


A — Her Tumas, Graf v. Monte 


Piano nebſt Text. 


Werken und Briefen, 620 Seiten groß Oktav inrich 
5 und die Frauen mit Patek, „ 
aſanova's Memoiren, beſte deutſche vollſtändigſte 
Ausgabe in 17 Oktavbänden nur 15 M. — Mathilde 
oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4 A 
50 . — Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe, 35 Bändchen für nur 6% — Egnptiſche Ge 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 heimniſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Sichel «> 
Bänden, Klaſſtker⸗Format, in eleganten Einbänden mit n. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und 
; Bismarck, ſein Enthüllungen der ganzen gr Freimanrerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart, Sitten, Gebräuche ꝛc., groß 
e Die Welt der 
Bögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit hunderten 
großes m 
i 50. von in, 
Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer, in 2 — 
ſtarken Bänden, nur 4 % 50 H. — 1) Schlöſſing, 
Handelskorreſpondenz in 6 Sprachen, 2) Hogarth's 58 
1) Vor den Kouliſſen, Intereſſantes aus dem Theater⸗ 
leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater⸗De⸗ 
nur 
) des Bauweſens mit ca. 5 
Abbildungen, Quer⸗Quart, 4 M. Botaniker Bilde 
Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 
bologiſcher Bilder⸗Altas m. 
Vogt, 
N N English Novels, 
be⸗ 1 Bände intereſſante pt ue Bm 
8 er Dän 
Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. 437 
ſelten). 1) Leſſing's ſämmtliche poetiſche und, dramatiſche 
mmermann's Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza's Syſtem der 3 
5 => 


e 


Geſchichte Julius Cäſars vom Kaiſer Napoleon III. 
deutſche Pr.⸗Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ſtatt 
4 Bände intereſſ. vorzügliche: 
g⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, Romane 2c. bedeutender Schriftiteller, ſtatt Ladenpreis 
nur 
4 50 Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das tft magiſch Geiſter 
kunſt, nach einer alten Handſchrift, deutſch, mit vielen 


Branf- 
3 ſämmtl Werke, reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das 
berühmte Werk von Wickede, in 3 Oktavbänden, ſtatt 
> — Dresdener Gemälde ⸗ 
Gallerie, 25 Meisterwerke größtes Okt en in Pracht; 
natomiſcher Bilder ⸗Atlas Mappe mit Vergoldung nur 5 Ab — Kaliſch's komiſche 

Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größtes 
Oktav mit hunderten Illustrationen für 3 % 50. — 
Raphael⸗Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels größt 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruc⸗ 
bildern, elegant, 2) Ein Bilderbüchlein, 3) Bunte W 
1889, die intereſſanteſten Erzählungen, Gedichte Lieder 
reizend illuſtrirt, groß Format, Alle 3 zuſammen 
nur 2 Mk. — 1) Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen, 
Indianergeſchichten mit Farbendruckbildern, elegant, 2) 
Aue der Kaiſerzelt, Lebensbilder deutſcher Kaiſer. Band 1 
u 2, Lader preis 6 /, beide zuſammen nur 3 Ab — 
Heine — 1) Nordpolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ge⸗ 
u. die Frauen mit Portraits, beide Werke zuſ. 6M. — genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen, 

kacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit 200 mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 

Bildern. Quartformat iM ſchönſten Prachteinband mit Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 % — 1) 
Vergoldung nur 8 — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Format, mit Bildern, nur 9 
der Fran mit Illuſtrationen, 
Geſchlecht, Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der 3 % — 
Eh, 2) Der Haus⸗ und Selbſt⸗Arzt mit Illuſtr. geb., 
groß Oktav, beides zuſammen 3 M. — Geſchichte der 
Revolutions⸗Jahre v. 1848 an. 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
Oktav nur 2 
Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — Ueber die Ehe, hoch⸗ 
intereſſantes Werk, 312 Seiten, gr. Oktav. 2 A 50, 
1) Memoiren eines Poltzeibeamten, 2) Memoiren eines 
Advokaten. Beide Werke in groß Oktav zuſammen 


el 


aus allen Reichen der Natur, 
e Oktav, mit Landichaftsbildern, 2) Das 
4 — 1) Die Schönheit Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des 
3 zuſamm. nur 


100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 


- 7 mickelt „ 150 ei 

Stube, Kamm u.Stüche 3.1.2.3. vm. Fal f P n ; 1 A — 1) Boceneio, Decameron, die ſchöne Aus- 41 berühmte Compofitionen von Schumanıı 

Die Parlerre-Räumlichkeiten 8 eee Tom, selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz ae Bon — eber uff ae 14 re Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein. 
miethen „sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln“, Gi 2) en ee ſche * 18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel⸗ 

Vac che Au En ui 4 Dimmern Kab. b weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, maligen Nihiliſten 2 Bü 2 r a — g 3 ſohn, Tſchalkowsky ꝛc. ꝛc. 8 

„ A een, Aab, 2 Tr, beide mit Mähcenfamnien „Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen desPferdes 50 >. (Dochintereſfant) — Adrian Balz: 282 Liehlingsftäde von Sera Beethoven, Weben 


von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 3 
„Sie ist dauerhafter als andere Siriegeln‘, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 


„Die Zähne legen sich nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


— EEE TEE EBERLE NS FRRNBERESESFGERREERBERERET® TTORERENN 


„ Susenbeih, Stellin, 
Papenſtraße 3. Telephon 242. 


Buch- und Steindruckerei 
Gravir- und Prägeanstalt, 
== Kautschuk- Stempel-Fabrik, = 


empfiehlt ſich zur ſauberſten und billigiten Anfertigung von 
Preisliſten, Katalogen, Konnoiſſementen, 
Rechnungen, Geſchäftskarten, Cireularen, 
Statuten, Brief köpfen, 
Gratulations⸗, Viſit⸗, Speiſen⸗ u. Tanzkarten. 


= Kautſchuk⸗Stempel = 
für Behörden und Private 


in jeder beliebigen Ausführung. 
Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und dune nen feeluftiger Knaben. 
- Pro urch die 


u. allem Zubehör p. 1. 4. 91 3. vm. Näh. daſelbſt II. 
1° Kabinet u. Zubehör part. z. 1. Aprij 
Neuſladt, Kindenftr. 26, 3 Treppen einen herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 5 Zimmern und reichl. Zubehör z. 
1. April 91 zu vermiethen. “ Beſicht. von 11 1 Uhr. 
Näheres bei Relltz, part. rechts. 
Löweſtraße 8, Hinterhaus, eine freundl. Wohnung v. 
2 Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Februar zu ver⸗ 
miethen. Näh. dal. Vorderhaus part. links 
Wohnung, 2 Stuben, Küche, Kammer, Privet aud 
Entree, zum 1. Februar zu verm. Oberwiek 6: 


— 


Eliſabethſtr. Au. Thor. 


erl. Thor-Ecke, 


iſt di das Ableben des Königl. Forſt⸗ 

a enn Selen v. Sete frei gewordene Eckwohnung 
von 7 Zimmern incl. Saal mit Balkon zum 1. April 
91 zu verm. Näh. beim Wirth. 

Kleine Ritterſtr. 4 iſt Stube, Kammer und Küche 
zum 1. Februar zu vermiethen. 5 

ai Stube, Kammer, Küche zum 
Stoltingfir. 60 1. Februar zu verm. 
Wohnung von 2 Stub, Zub. 1. März zu verm. 
Zu erfragen Karlſtraße 4, 2 Tr. 
Pöliberſtr. 19 iſt 1 Wohnung, Stube, Kamm, Küche, 
an ruh. Leute zu vermiethen 


e 

ili Zr . Stil 
Dhilippfie. 71 b e 
EIER IE 


Stuben. 


1— 8 — .. 
1 ordentl junger Mann f. freundliche Schlafſtelle 
PTT. 

Grüne Schanze 5 eine Leere frdl. ſep. Stube, 1 Tr, 
für alte Dame dc. sofort zu verm. Näh. daſelbſt II. 
Wilhelmſtr. 23, ein möbE Zim. an 8d 2 Herr vm 

1 anft. junger Mann findet fehl. Schlafſt. mit ſep. 
Eingaug ſofort oder zum 1. Wilhelmſtr. 1, H. 3 Tr. 
1 ordtl. Mann fo. frdl. Schlafſt. Albrechtſtr. 2, 9.3 Tr. 1, 
2 ordtl. Leute fd. ſrdl. Schlafſt. Roſengarten 8, H. 4 Tr. 

Ein junger Mann findet zum 15. Januar freundliche 
Schlafſtelle Grabow, Münzſtraße 3, 3 Tr. r. 

Kleine möblirte Stube zu vermiethen, engliſche und 
franzöſiſche Nachhülfeſtunden Frauenſtr. 15. 

Sogleich gute Schlafſtelle zu vermiethen 

Grabow, Lindenftr. 52, Ilgl. 2 Tr. 
1 Leere Stube mit Ofen u. Küchenbenutzung z. verm. 
Falkenwalderſtr. 115, im Handelskeller. 


ekte dur Direktion. 


Bi v 2 28 1 
Benedictine 
LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L' Abbaye de Fecamp (France) 


Vörtrefflich, tonisch, 


nn — — — 
1 jg. Manıtf. Tal, Schlafſt. gr. Nitterftr. 5, Bh. II I. 


miethen i Krautmarkt 8, 2 Tr. 
Pelzerſtraße 6, part. rechts ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. 


Warſowen ſir. 4 Hit eine leere Stube an einz. Leute 


den Appetit und die 


Allgemeine 
Rößte derartige geogr 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 . — 
Grazien⸗Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in eleg. Mappe m. Vergoldung 5 Mi 
tniffe, Erfahrungen eines Roués, 2) Der Frauen⸗ 
(pieger 5 . 55 — Ueber Land und 
Meer pr. vollſtändiger in größtem Format 3 % — 7 D t ü 8 
Sa 1. 10 0 gr F (als Fledermaus, Boccaccio ꝛc. ꝛc. in Auszügen, Pot 
uart. . — halt, mit 1000den Illuſtra⸗pourris für Piano in 5 Albums. c) 
tionen, pr. vollſtändiger Band in Quart, 2) Anek⸗ ä 8 für Bi 
beta e 2 — 5 liebte Tänze von Johann Strauß für Piano. 
ophie 


aue führliche Erdbeſchreibung, das 


Werk, in 2 großen ſtarken 


.— 1) Frauen⸗ 


zuſammen für 10 Mark. 


vollſtändiger Jahrgang, in groß] pourris c für Piano. b) 30 große Opern, 


chwartz beliebte Romane, 12 Bände, Klaſſiker⸗ 


ird fofort in guten, fehlerfr 
expedirt von der Export⸗ Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30—31. 


der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 


von Dr. 


Exestie's Kindermehl empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60 u. Grab 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. ek 
G Max Borehar dt 


Beutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


H. NESTLE'S KINDERM ENI 
32 Auszeichnungen, 


worunter Zahlreiche 
12 Ehrendiplome N 
und SE - er ersten = izinischen 
14 goldene Medaillen. Mane Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
RWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter. 
Verkauf in allen Apotheken und 


deshalb auch 
empfohlen. 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). 

Drogen-Hardlaugen. 


Das Haus Nestle hut an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
und eine 


höchsten Auszeiehnungen, inen 

GOLDENE MEDAILLE erhalt 
Haupt-Niederinage für Norddeutschland zen 

th Werder, Berlin S., fir Hamburg, Bohmenstr. 19. 


GROSSEN PREIS 


zum 1. Februar 91 zu verm. 


Verdauung befördernd. 
ef 8 Pia achte darauf, dass sich auf jeder 


— > asche die viereckige Etiquette mit der 


Unterschrift des General-Direktore befindet. 


l Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- 
eindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder 
Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 
warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, 
deren”sich der Consument aussetzen würde. 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 
lichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen, 


Verkäufe. 


— — 


: — 
| Vorſieht!! Nicht erfoltenſi 


Wer ſchöne warme wollene Unterwäſche, Jacken 
Hoſen, Strümpfe, Gicht⸗ u. Kniewärmer, Schuhzeug, 
Halstücher, Hanbſchuhe u. |. w billig u. gut kaufen 
will, der ger in den Neuen Stettiner Centralbazar am 
Berliner Thor. RES 2 — ⁵¼ꝶʒk!!1 !; ¶ ⁵—wm ⅛t1TLꝛ BEER ER 


Reiqpsbank⸗Giro⸗Conto. 


—— ¶·üöK—ũ—à f —— 


Königl. Preuss. 183. Stautslotterie 


vom 20. Januar bis 7. Februar, täglich 4000 Gewinne, 
Hauptgewinn: 600,000 Mark. 


x mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung 
Or 2. inal-L,008e event. nach Gewinnauszahlung. 
* 28. 


Mk. 220, Mk. 110, Mt. 55, ME 


Antheile / 44, ½ 27½, ½ 22, ½1 13,75, ½ 11, ½ 7, % 8,60, "Isa 3.50 M. 
Für Porto und Liſte ſind 75 Pf. beizufügen. Gewinnauszahlung planmäßig. 


1 1 Staats⸗Lotterie⸗Effekten⸗Handlung, Rerlin W.. 
Croner & Co., 


- r we 
N ä 


Em Hanptziehnng. an LEER ELSE 


55 3 


u. A., ſowie aus Opern ıc. 
Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hüoſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


Ferner liefere a) 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
Pol⸗ 
b’ 


Dieſe Collektion (a. b. e.) in 7 Album groß 
Format nur 4.46 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke, ] Quunt, für den billigen Preis von 140 % 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Serbien und | m 
Bulgarien, Schild. v. Land u. Leuten, illuſtr. 3) Eine Ges 
e elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
ahre 


niſſe ꝛc., 


Geſchäftsprinzip ſeit 83 Jahren: Jeder Auftrag 
en Exemplaren prompt 


ow a. O., Langeſttr. 1 1 


9808 H m⸗noggep 


1 3 


Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, U. d. Linden, innerhalb 2 
N d. Paſſage. . pri; 


menen Ieleotanm-Adreiie: Uromer, Berlin Paſſage. 


* 


„ 


n 


* 


Inventur⸗ Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren. 


Die Auswahl ſämmtlicher zum Ausverkauf geſtellten Waaren iſt dieſes Mal fo großartig und vielfeitig, daß wir von einer Aufführung der 
Preiſe abſtehen müſſen. Wir verfichern nur, daß die Qualitäten vorzüglich und reell und die Preiſe, wie aus den Vorjahren bekannt, 


außerordentlich billig 


Der Ausverkauf umfaßt: 


Schwere reinwollene karirte und einfarbige Winterſtoffe für Haus⸗ und Straßen⸗Kleider. 

Schwere reinwollene geſtreifte und bedruckte Flanelle für Morgenkleider. 

Schwarze reinwollene Fantaſiekleiderſtoffe in glatten, ſowie eſtreiften und damaſſirten Geweben. 

Sehr elegante reinwollene Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe in karirt, glatt und mit abgepaßter Seidenbordüre. 
Schwarze reinwollene Grenadine; bedruckte Mousseline de iaine, Cattune, Satins, Zephyr. 

Schwarze glatte und damaſſirte Seidenſtof ez farbige Seidenſtoffe in den ſchönſten Tag⸗ und Abendfarben. 
Geſtreifte und bedruckte Seidenſtoffe, oſtindiſche Foulards für elegante Sommerkleider. 
Geſellſchaftsſtoffe, Ballſtoffe, ſeidene Spitzenſtoffe, Balltücher und Umhänge. 

Regenmäntel, Frühjahrsjacken, Sommerumgebinde, Spitzenſichus, Promenadenmäntel. 

Winterjacken, Wintermäntel, wattirte Abendmäntel, Plüſchumhänge, Nadmäntel. 

Winter und Sommer⸗Morgenröcke, Unterröcke; Zrieottaillen, Matinees, fertige Kleider. 


J. Lesser & Co. Aöndenft. 0-4. 


EEE! 
2 5 8 85 


Patzeuhoſer Bier, Opitz & Schubbert. Stettin, 


30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. Pölitzerstrasse 93. 


Fernioree A. Murawski : 8 4 
ach 866. Augusta u. Molkeſr.- Eke. Destillation. Fabrik ff. Liqueure und Brannt weine. 


FF . Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie 
1 0 9 6 Brauselimon aden 
Mit 2 ver FIT } ® ma⸗ an 9 5 halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 
xum Backen IT Zuc und Aoches.. 8 irect bezog 7 f - 
> 1 Pate Gee ich Sg | Unsere dire t bezogenen Zu Festlichkeiten 
Der köstlichste Wohlgeschmack! Gel weer viele in geugnifie Moselweine a Flasche 1,00— 2,00 M. halten bestens empfohlen 
Feiner und ausgiebiger als Vanille ⸗ Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtandtheilen | Geheilter vorliegen. Die Abhandlung über Roth weine » „ 1, 00-3, 00, Arae's, C » — 
derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es felbft den einfachſten Gerichten, ſowie a ee 1 5 eg a Ungarweine „ „ 0, 75 3, 00 „ Fk Burgunder, 3 Port- 
Thee. Kaffee, Milch, Cacao, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrezepte gratis. In Original- N de —. urch K in 5 Pertweine „» „  150-83,00 „ | wein-, Rum-, Rothwein-, Koyal-, 


Päckchen mit Schutzmarke a 25 Pf., 5 Päckchen 1 Mk. ſowie 
Neu! Dr. Haarmann's Neu! 
2 


Vanillirter Beſtreu⸗Zucke 


in Doſen & 50 Pf 
In Stettin zu haben bei: 
— J 


— ö Madeira, sherry, „ %00-3,00, . RETIE ZINENERe: 
hringen hierdureh in empfehlende Grog- und Glühwein-Essenzen 


Erinnerung. au Tagespreisen. 


Haupt- Niederlage 


für die Provinz Pommern und die stsechäfen der Kohlensäure-Industrie L yechen. 
Grösste Spezialfahrik für flüssige Kohlensäure. al 


Als vorzügliche 


Schul r € dern 
Stettiner Schulfeder, 


Max Schütz W. Wagner, 


Lieferungen z, Original-Fabrikpreisen. — Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Appa at, 


— — win. ori | 7 — Günstige Bezugsbedingungen. — Preislisten werden auf Wunsch portofrei zugesandt, 

— Haken F Berliner Schulfeder, .. —— 

General Depot Max Elb in Dresden. Pommerſche Schulfeder, : ute F e 90 5 == ER ru enz > 

7 ee 7 ee San 3 Deutſche Schulfeder, Thee- Sorten \ 2 5 N 1 

Br . 
aler At unt jeder Höhe unfer frengfter Diskrelion. Gehe Solms“ ee Nenn a 2 Tanntien- h.. Feinste esse Melange 2 b 5 
i ſelben zu achten. Wed ee e. (Eng- i 15 Be a 8 % „ 
n J L R r e 
un u: » EX a Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 1 werden hier in „ r verkauft. 


(früher Jägerstrasse 49/50.) 


Thee's neuester Ernte. 


u Souchong a Fm — 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 3,00 | in plombier'c ı 


netter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt dureh 


Paul 10 
nose Original-Mus“aches-Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme- 


[rer Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pe, Breite: 
strasse 60,7und Grabow, Langestrasse 1. 


Garienlaube 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit dem Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ 


von 


W. Heimburg. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen— 


Beſtes 
* 3 ; Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Gänſepökelfleiſch Abonnementspreis vierteljährlich nur I Mk 60 Pf. 


a Pfd. 55 und 60, Mündlich A 
e und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
Magdeb. Sauerkohl, an den Schaltern der Poſt-Anſtalten angenommen. 


Teltower Rübchen, 
gut kochende 

gelbe u. grüne Erbſen, TTC —— 

Bohnen, Linſen ꝛe. F. Winter schie Verlagshandlung in Leipz ig 


empfehlen billigſt Soeben erschien in unsermg Verlage 


Gebr. Dittmer, lehrbuch der Finanz wissenschaft 


gr. Wollweberſtr. 51, Ecke der Mönchenſtr. 


Gut hohlgeſchliſfene Rafirmefer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleifere || 
von Franz Wolf, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


f 

Dr. Spranger 'ſche agentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebel: 
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
Magenſäuren, Aufgetriebenfein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart: 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver⸗ 
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben Stettin 
in den * a Fl. 60 . Große Fl. (= 5 kleine) 
a 2,50 A 


EEE EEE RL TEE TREE HN EHE VL: 
Geſchliſſene Dettfedern 11! 
Ganz neu, grau, à Pfd. 80—4A 1.20. 

= „ weiß a „ 1.50 % 2.—. 

Prima Qualitt . 2,50 - 3.—. 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf: 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 
an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Seitocne 996/ v. 


NB, Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


und 6, 0 Packet: , 851 
1 1 a Pfund Mk. 2,00, 2,30, 3,00 4 ½ ½, ½ Pfun 
Moning Congo n e 
(aus Souchong, Congo und Peceo) a Pfund Mk. 4,00 und Preis 
Melange 6,00 und 8,00, So vorsehen. 


Thee-Grus Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 8,00. | ebenfalls in 


toner: Indische Thee’s, , Indisch-chine- Mr Alk. 
sische Mischungen 0. u FFF 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Die einzige große Modenzeilung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 
Unterhaltung. 


Abonnementöpreid — 2/ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf⸗Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Jedes zweite Loos gewinnt in der 
Hal Preussischen Staats-Lotterie. 
Haubt⸗ und Schlußziehung täglich vom 20. Januar bis 7. Februar. 
Hauptgewinn: M. 600000, 2 zu 300000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 
75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 30000 ac. ac. 


zuſammen 22 Mi 3 M G 3 e Von 
Wie ſeit 21 "Jahren gebe ich e Beſitz 2 9 umsmi-Ar tikel. Dr. Adolf Wag ner, 
Preiſen ob: 1 W — 80 6 1 . eiupfiehlt in Geh. Regierungsrath und Professor der Staäts wissenschaften in Berlin. 
1 i ekannter Güte Ma h Patent- ’ 
2 M. 110, 1); M. 55, % M. 27,30, 16M. 14, 172 M. ar Mi. Cumhmlwan between Magde- Zweiter Theil. 


burg. (Berfand diskret.) Spezial⸗Preisliſte gegen Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 


Für amtliche Gewinn⸗Liſte und Rückporto ſind 50 Pf. beizufügen. 
10 Pfg. Porto gratis. Zweite 


7 1 ½ Al, ½ un 51 A. 
Köllner Dombau-Lotterie wn. e 


0 5 9 2 vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Bank e cha t Alte Seri turen, Zweite Abthellung. 
4 R ob. Th. Schröder 9 Stettin, . . als Briefe, Akten u. N zum Einſtampfen Allgemeine Steuerlehre 
a MEER BE SR TEN EEE EEE LT" RTL Gehr, Beermann, Fiſcherſtr. 16. 5 Or. 8. Geh. Ladenpreis 15 % 50 H. 


